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Polltlsche Tagesscha«.
F ü r ein sofortiges K o h l e n -  AuSfnhr- 

verbot spricht sich die „Krenzztg." aus. S ie 
erklärt: „W ir  sind der Meinung, daß an- 
gesichts des Nothstandes und angesichts des 
gewaltthätige» Vorgehens der Syndikate und 
Händlerringe ohne Verzug ein Kohlen-Aus- 
fuhrverbot erlassen werden sollte. Die ver­
bündeten Regierungen würden sich den Dank 
aller Gewerbetreibenden m it ihren Arbeitern 
und aller Hausstände verdienen, wenn sie 
dieses einzige und durchgreifende Zwangs­
m itte l sofort anwendeten; denn vermeid- 
bar ist es auf die Dauer nicht.* Nach den 
„V erl. Neuest. Nachr." darf es als feststehend 
angesehen werden, das; bei den bevorstehenden 
Berathungen des Staatsministeriums über 
die K o h l e n f r a g e  von einem Ausfuhr­
verbot nicht die Rede sein w ird, dagegen 
scheint eine vorübergehende Ermäßigung der 
Kohlen-Eiufuhrtarife, vielleicht fü r die Dauer 
des W inters, erwogen zu werden.

Oberbürgermeister B e n d e r  in Breslan 
sagt in  seiner „offenen A ntw ort* an die 
schlefischen Handwerkskammern, welche die 
unsachliche K ritik  Benders im  Herrenhanse 
über den M ittelstand in einem „offenen 
Briefe* zurückgewiesen hatten, ». a. fo l­
gendes: „D ie  Herren Hähndel, Mehner
u. s. w., die jetzt das große W ort in den 
Handwerkskammern führen, fühlen sich per­
sönlich als Parteimänner von m ir getroffen. 
Sie fühlen sich „a ls  Führer des Handwerks 
seit länger als zehn Jahren* auf den Wegen, 
die ich als Irrw ege  bezeichnet habe, und 
ihre Führerrolle könnte allerdings gefährdet 
Werden, wenn ich Glauben fände. Darum 
das leidenschaftliche Bemühen, das Standes­
bewußtsein des Mittelstandes gegen mich zu 
erregen: den Glauben hervorzurufen, als 
hätte ich den ganzen Stand „geschmäht*, ja 
angefeindet; daher die Sucht, meine Worte 
zu schärfen; darum endlich das Bestrebe», 
mein Urtheil nicht als persönliche, in prak­
tischer Erfahrung pflichtmäßig gewonnene 
Ueberzeugung gelten zu lassen, sondern es 
als Ausfluß eines doktrinären, den praktischen 
Bedürfnissen des Handwerkerstandes abge­
neigten Parteieifers zu verdächtigen. Dem 
Interesse des Handwerkerstandes dient das 
alles nicht; den besonderen Interessen und

Diamauten-Negioiien.
Roman aus der Newhorker Gesellschaft. 

Frei nach dem Amerikanischen.
Von E rich  F riesen .

Wünschen jener Herren aber wäre es aller­
dings dienlich, wenn der Handwerkerstand 
das glauben und auf die eigene, wahrheits­
gemäße Prüfung der Vorgänge verzichten 
wollte. Der dazu wünschenswerthen Standes­
stimmung soll es ja  Wohl auch dienen, wenn 
die Handwerkskammern, bei diesem ihrem 
ersten Schritt in die Oeffentlichkeit, fü r den 
Handwerkerstand in Anspruch nehmen, daß 
er weit opferbereiter und weit patriotischer 
sei, als alle anderen bürgerlichen Stände. 
Gewiß kann das Handwerk sich m it Stolz 
als Kern des patriotischen, opferbereiten 
deutschen Bürgerthnms fühlen. Aus jener 
Prahlerei aber spricht nicht mehr der Geist 
des bürgerlich stolzen Handwerkerstandes; 
das ist beschränkter Klassendünkel, der un­
m ittelbar in  den Klassenhaß hineinführt. 
Ein Handwerker von gesundem Sinne muß 
geradezu ein Bedauern empfinden, seine „be­
rufenen Vertreter so reden zu hören. Wer 
aber glaubt, m it solchem „Lob* Beifa ll 
beim Handwerkerstände zu ernten, der mag 
es den» wohl auch als „Verleumdung" ver­
schreien, wenn ich sage, daß die politische
Mittelstandsagitatio» den Mittelstand an 
Gutgläubigkeit und Ehrlichkeit geschädigt 
hat. Ich w ill ruhig abwartend ob der schle- 
sische Handwerkerstand deshalb glauben w ird, 
daß er der Herren Hähndel u. s. w. als 
Hüter seiner Ehre m ir gegenüber bedürfe.* 
Die „Post* bemerkt zu der Bender'schen 
A n tw ort: „Besonders sachlich ist auch diese 
Erwiderung nicht. Richtiger wäre es ge 
Wesen, wenn Herr Bender diese in  ihrer 
Allgemeinheit fü r den Mittelstand verletzende» 
Aeußerungen entsprechend kommentirt hätte 
Jedenfalls w ar der offene B rie f der Hand­
werkskammern vornehmer stilisirt nnd ab­
solut unpersönlich gehalten. Anch in seiner 
„offenen Antw ort* schlägt der freisinnige 
Standpunkt dem Breslaner Stadtoberhanpt 
wieder in den Nacken.

M it  der Krisis in O e s t e r r e i c h  hat 
sich am Dienstag ein M inisterrath in  Wien 
beschäftigt, der unter dem Vorsitz des 
Kaisers stattfand. Es nahmen daran theil 
der M inister des Auswärtigen G raf Golu- 
chowski, der Reichsfinanzminister von Kallay, 
der österreichische Ministerpräsident von 
Körber und der ungarische Ministerpräsident

letzthin gegen mich geäußerten Bemerkungen 
Hand und Fuß gewonnen haben?" stöhnt sie. 

„Ganz recht, Madame.*
„Nun, so zeigen Sie m ir diese Doku­

mente !* .
----------------  (Nachdruck verboten.)

. . . . .  ,. <61. Fortsetzung.)
f ^  sich doch verleugnen lassen! 

Noch Hort sie i , „  Geiste, wie M a ry  aus 
Herrn Cortnns wiederholte Fragen antwortete: 
„Madame ist wirklich nicht zu Hause, mein 
Herr.* „Doch, M ary, ich bin da. Ich

Und wie das Mädchen 
angestarrt hatte, als es 

Sie denn 
„Ich  habe

komme sogleich.*
sie eigenthümlich
verwundert fragte: „Wie fl,ch
hereingekommen, Madame?* . . 
ja meine» Schlüssel, Mary.* . . . „Ach so, 
Madame; daran habe ich „jcht gedacht.* ..

Und wie ihre hochmüthige Miene, m it 
der sie Herrn Corbin zu empfangen be­
absichtigte, einem unbehaglichen Gefühl beim 
Anblick seines ernsten, entschlossenen Gesichtes
lassen! '  ' ' ^  >̂och Verleugnen

Doch das ist nun zu spät. Jetzt heißt es. 
6 " "  Miene zum bösen Spiel machen.

ihrem gewöhnlichen liebenswürdigen 
Lächeln nimmt sie wieder Platz und bedeutet 
Walrer durch eine Handbewegnng, sich eben­
falls zu setzen.
s  D"ch der junge M ann schüttelt ernst den 
Kopf und bleibt neben Herrn M iln e r stehen.

„Ich  wollte Frau Harrison soeben m it­
theilen," beginnt Nechtsanwalt Corbin zu 
W alter gewendet, „daß wichtige Dokumente 
betreffs Fräulein Ada Harrison in meinem 
Besitz sind.*

Frau Harrison lächelt spöttisch.
»Wollen S ie damit sagen, Laß Ih re

Frau Harrison füh lt sich vollkommen 
sicher. Aus einem Gespräch m it ihrem 
Neffen weiß sie, daß das wichtige Doknment, 
die Heirathsurkunde ihrer Eltern, nicht in 
Adas Besitz sein kann. Was also fürchten?

M it  größter Ruhe zieht Herr Corbin das 
Dokument aus seiner Tasche, glättet es sorg­
sam nnd legt es vor Frau Harrison auf den 
Tisch.

E in ZorneSansrnf entringt sich ihren 
erbleichenden Lippen.

„Woher haben Sie das?" schreit Frau 
Harrison fast heiser vor Erregung. "

„Regen Sie sich nicht auf, Madame! 
Herr Alsen hat m ir dies werthvolle Doku­
ment übergeben."

Ein Wuthblitz aus den Augen der Dame 
tra f Walter.

„Und woher hat Herr Alsen dies werth­
volle Doknment?" fragt sie höhnisch. „Ich  
hielt den Herrn bisher fü r einen Ehrenmann; 
jetzt sehe ich, daß er ein ganz gewöhnlicher 
Dieb ist."

„S ie  sind im Irr th u m , Madame," ent- 
gegnet W alter m it ruhiger Würde. „Erstens 
gehört das Doknment nicht Ihnen, sondern 
der Tochter Ih re s  verstorbenen Gatten. 
Zweitens kam es auf durchaus ehrenhafte 
Weise in meinen Besitz."

„So — ?" höhnt jene.
„Jawohl, Sie entsinnen sich jenes Tages, 

Madame, als S ie" — er zögert —  „a ls Sie 
— Ih re  Verlobung feierten. Aus Versehen 
legte ich meinen Neberrock in der Damen»

von Szell. Ministerpräsident von Szell 
kehrte am Abend nach Budapest zurück. — 
„Neue Freie Presse" und „Neues Wiener 
Tageblatt versichern, die Auflösung des Ab­
geordnetenhauses sei beschlossene Sache. Nach 
einer weiteren Meldung der „Neuen Freien 
Presse" ist die Auflösung des Abgeordneten­
hauses bereits vollzogen und die diesbezüg­
liche Kundmachung nahe bevorstehend. Die 
Ausschreibung der Neuwahlen w ird  der Be­
kanntmachung der Auflösung des Abge­
ordnetenhauses in kurzer Zeit folgen. — 
Ein Berichterstatter des „N . W. Tgb l." hatte 
Gelegenheit, die Ansichten eines tschechischen 
Parteiführers über die Frage der Parla- 
meiitsanflösinig zu Vernehmen. Der Czeche 
sagte, die Nachricht von der bevorstehenden 
Auflösung des Reichsrathes habe bei den 
Czechen gehobene Stimmung hervorgerufen. 
Es sei nun erwiesen, daß es in Oesterreich 
gegen die Czechen nicht nur keine Mehrheit, 
sondern anch kein Parlament geben könne. 
Die Czechen sehen den kommenden Wahlen 
m it Zuversicht entgegen nnd haben jede 
Furcht vor der Wiener Regierung gründlich 
verlernt. Die Czechen machen nie ei» Hehl 
daraus, daß sie den Schwerpunkt der inner­
politische» Fragen in den Landtag verlegt 
sehen wollen.

I n  Sachen des K o m p l o t t s  zur E r ­
m o r d u n g  König H u m b e r t s  gewinnt 
die Untersuchung eine große Ausdehnung. 
Etwa zehn Anarchisten sollen Mitwisser der 
M ordthat Bressis sein; von den bisher ver­
hafteten Anarchisten wurden dreißig wieder 
freigelassen. —  Der Ministerpräsident Sa- 
racco ist nach Neapel gereist, um dem M on­
archen die abgeschlossene Untersuchung über 
das Attentat vorzulegen. Dem Vernehmen 
nach soll der Bericht anch scharfen Tadel 
gegen verschiedene Beamte enthalten. Das 
Schriftstück bespricht ferner die Unzulänglich­
keit der Aussicht der politischen Polizei und 
tadelt das Vorgehen der Newyorker Kon­
sularbehörde, worüber extra vom Minister 
des Auswärtigen eine Untersuchung einge­
leitet wurde. — V iktor Emanuel soll be­
schlossen haben sämmtliche Dekorationen 
König Humberts dem Turiner Mnnizipinm  
zu widmen. Eine Kommission w ird  dieselben 
mittels Galazuges dorthin übermitteln.

garderobe ab. Dabei fand ich unter dem 
Feustervorhaug besagtes Dokument. Wie es 
dorthin gekommen ist, weiß ich nicht. N ur 
soviel weiß ich, daß Sie es unrechtmäßig 
Fräulein Ada Harrison vorenthalten haben, 
nnd ich händigte das werthvolle Schriftstück 
dem Rechtsanwalt Corbin ein, damit er die 
Rechte meiner B raut, des Fräulein Ada 
Harrison, vertrete."

Wie erstarrt sitzt Frau Harrison da. 
I h r  Antlitz ist todtenbleich.

„Ich  verstehe,* murmelt sie zwischen den 
Zähnen.

Plötzlich w ir ft  sie m it einer störrischen 
Geberde den Kopf in  den Nacken.

„Und was beabsichtigen Sie nun zu thun, 
mein werther Herr C orb in?"

„W as recht ist," entgegnet dieser ernst.
„Bah, was recht ist! . . Was heißt das?"
„D as Gesetz sichert den Kindern zwei 

D ritte l des Erbtheils — " und der Frau
ei» D ritte l,"  fä llt Frau Harrison höhnisch

""'„Jawohl, wenn die Erben nicht der 
W ittwe mehr zubilligen."

Jetzt fährt Frau Harrison auf. I h r  
Gesicht ist fast verzerrt vor Leidenschaft.

„H a lt ! "  ru ft sie m it einer gebieterischen 
Handbewegnng. „Glauben Sie, ich würde 
jemals eine Gnade von dem Kinde der Ada 
Forest annehmen, mich jemals vor diesem 
Kinde erniedrigen. . . . Nein, lieber w ill ich 
verhungern!"

Der nnbezwingliche Haß dieser Frau hat 
etwas dämonisches. Die drei Herren blicken 
schweigend auf das unheimliche Weib.

I n  diesem Augenblick öffnet sich geräuschlos 
die Thür.

Auf der Schwelle steht der kleine Herr

Der Kongreß der e n g l i s c h e n  Trabes» 
Unions in Hnddersfield nahm am Dienstag, 
allerdings m it knapper Mehrheit, einen Be- 
schlnßantrag an, in dem erklärt w ird, daß 
der Krieg m it Transvaal im kosmopolitischen 
Interesse der Kapitalisten unternommen sei 
und daß die Folgen das Wohl der Arbeiter 
schädigen müßten.

Die Königin-Regentin von S p a n i e n  
besnchte am Dienstag E l Ferrol an Bord 
des englische» Kreuzers „Diadem" Verwundete, 
welche von Südafrika kamen.

Das B u k a r e s t  er  Am tsblatt veröffent­
licht Vorführnngsbefehle vor den Unter- 
snchniigsrichter fü r Boris  Sarafow, W la­
dim ir Kowatschew, Dawidow, Jkoiiomow, 
Trvlew und Alexander Burlakow als M i t ­
schuldige an der Ermordnng des Professors 
Michaileano. Da sie von den Behörden 
nicht zu erreichen sind, werden sie in oon- 
tumaoiam abgeurtheilt. — Im  Verlaufe der 
jüngsten Verhöre gegen die Sendliuge des 
macedoiiischen Nevolntioiiskomitecs wurde 
festgestellt, daß Sarafow diesen befohlen 
hatte, den König Karo! unmittelbar vor dem 
für nächstes Frühjahr beschlossenen mace» 
donischen Ausstande zu ermorden.

Der r u m ä n i s c h  .  b u l g a r i s c h e  
Konflikt droht sich zu verschärfen. Nach 
einer Meldung des „B . T ."  - ans Budapest 
haben vor ungefähr zehn Tagen die S ignatar­
mächte des Berliner Vertrages die In te r ­
vention im rumänisch-bulgarischen Konflikt 
übernommen. Nachdem aber der Schritt 
bei der bulgarischen Regierung resultalloS 
geblieben ist, weil dieselbe zögert, Satisfaktion 
zu geben, nnd der Konflikt immer akuter 
w ird, halten die Bnkarester diplomatischen 
Kreise es fü r wahrscheinlich, daß die Mächte 
bald von einer weiteren Intervention abstehen 
und es Rumänien überlassen werden, sich 
selbst, eventuell m it den Waffen, Genugthuung 
zu verschaffen. —  I n  Rumänien wurden 
mehrere bulgarische Generalstabsoffizlere als 
Spione verhaftet. So oft rumänische Schiffe 
die bulgarischen Donanstüdte passiren, finden 
gegen dieselben feindliche Demonstrationen 
statt.

I n  N o r w e g e n  haben die Neuwahlen 
zum Storthing ihren Anfang genommen. 
Bei den Wahlmännerwahlen in Christiania

m it den klug blickenden Augen, der vor 
einer Stunde die „Rothhaarige" verfolgte und 
darauf m it Ada Harrison jene verhängniß- 
volle Unterredung hatte.

Bei seinem Anblick zuckt Frau Harristm 
zusammen. Doch faßt sie sich schnell wieder 
und fragt m it einen» hochmüthige» Auswerfen 
ihres Kopfes: „W er sind Sie, »nein H -rr, 
und was wollen Sie hier?" .

„W er ich bin? Sollten Sie niemals von 
Detektiv Barns gehört haben, Madame?*

Abermals zuckt sie zusammen; dann ent» 
gegnet sie m it gntgespielter Unbefangenheit:

„Nein. Ich hotte nichts m it Detektivs
zu thun."

„Nicht?"
I n  diesem einen W ort liegt soviel Iro n ie , 

daß Frau Harrison jählings erbleicht.
Der Ma.m vor ih r jedoch öffnet gelassen 

seine linke Hand und präsentirt den An- 
wesenden ein Paar blitzender Diamant- 
Ohrrmge.

Ein «nartiku lirter Schrei entringt sich 
der Brust der Frau Harrison.
.. »Woher haben Sie — die O hrringe?* 
ächzt sie, in  einen Sessel sinkend.

sie soeben auf Ih rem  Toiletten­
tische Frau B e n t l  ey.« entgegnet Barns m it 
besonderem Nachdruck auf dem letzten W ort.

„Und wenn Herr Alsen die Güte haben 
w ill, sich hinauf zn bemühen, w ird  er auch 
einiges ans seinem Geschäft finden, Fran 
V  a n d e rb  eck."

„ Frau Harrison hat ih r Gesicht m it den 
Handen bedeckt. I h r  Vnsen wogt stürmisch 
anf nnd nieder.

„W as bedeutet das alles?" fragt Herr 
M ilne r verwundert.

(Fortsetzung folgt.)



erhielt die R ech tspartei 11583 Stim men, 
die Linkenvartei 8629 und die Sozialisten 
4085 Stimmen. Die Rechte gewann dadurch 
vier Sitze im Storthing.

Den Ansbruch von Unruhen in U g a n d  a, 
namentlich im Nandibezirk, berichtet Reuters 
B ureau am M ontag ans Mombassa. 
Zwischen Kauipala und der Kkiste sei der 
Verkehr unterbrochen. Nach dem inbetracht 
kommenden Gebiet seien Truppen gesandt 
worden.

Deutsches Reich.
B erlin , 5. September 1900.

— Se. M ajestät der Kaiser begab sich 
gestern Abend in das M anöverterrain des 
Gardekorps und wohnte heute V orm ittag 
den Aufklär-ungs - Uebungen der Garde- 
Kavallerie-Division und Kavallerie-Diviston 
bei Bärwalde bei.

— P rinz  Heinrich hatte, wie der „Nordd. 
Allgem. Ztg." aus London berichtet wird, 
vor seiner Weiterreise nach Balm oral eine 
längere Unterredung mit dem Londoner 
deutschen Botschafter.

— Die zur Theilnahme an den deutschen 
Kaisermanövern hier eingetroffene französische 
M ilitär-D eputation stattete hente dem Unter- 
staatssekretär Freiherr« v. Richthofen im 
A uswärtigen Amte einen Besuch ab.

—  D er Gouverneur von Deutsch-Ostafrika, 
Generalmajor v. Liebert, ist am Dienstag 
Abend in Berlin eingetroffen und hat sich 
am Mittwoch bei dem neuen Kolonialdirektor 
D r. S tnbel gemeldet.

— Der Kaiser bestätigte die W ahl des 
Bürgermeisters Brinkmann-Königsberg i. P r .  
zun« 2. Bürgermeister in Berlin auf die 
gesetzliche Amtsdauer von 12 Jahren . — Herr 
Brinkmann wurde am 5. April d. J s .  von 
der Berliner Stadtverordneten-Versammlnng 
m it 69 Stimmen (gegen 66 Stimmen, welche 
aus den Gegenkandidaten, S tad tra th  nnd 
Syndikus Meubrink-Verlin fielen) zum 
2. Bürgermeister an Stelle des Herrn 
Kirschner, der znm Oberbürgermeister auf­
gerückt w ar, gewählt; da im ganzen 135 
gütige Stimmen abgegeben worden waren, 
betrüg die absolute M ehrheit 68 Stimmen. 
D as Jahresgehalt des zweiten Bürgermeisters 
von Berlin ist mit Genehmigung des Ober­
präsidenten auf 18 000 Mk. festgesetzt worden. 
Bürgermeister Brinkmann, der sein neues 
Amt demnächst antreten wird, wurde als 
junger Assessor in Tilsit zur Rechtsanwalt­
schaft zugelassen, im Jah re  1883, als er 
kaum das 28. Lebensjahr zurückgelegt hatte, 
Wählten ihn die Tilsiter Stadtverordneten 
zum Bürgermeister. Als solcher erhielt der 
Gewählte indeß nicht die königliche Be­
stätigung, und zwar infolge einer Denun­
ziation, deren Haltlosigkeit hinterher, als es 
zu spät w ar, vor Gericht erwiesen wurde. 
Herr Brinkmann wirkte dann noch acht 
Jah re  lang als Rechtsanwalt und verwaltete 
nebenamtlich das Syndikat der Tilsiter 
Kaufmannschaft; im Jah re  1891 wurde er 
zum S tad tra th  und 1894 zum zweiten 
Bürgermeister von Königsberg i. P r . gewählt 
nnd anstandslos bestätigt.

— D er seitherige Oberbürgermeister 
Rauch zu Wandsbek ist als Erster B ürger­
meister der S tad t Wandsbek m it dem Titel 
Oberbürgermeister für eine weitere zwölf­
jährige Amtsdauer bestätigt worden.

— Zwei schwedische Kavallerie-Offiziere 
werden mit Genehmigung des Kaisers an dem 
am I . Oktober beginnenden zweijährigen 
Kursus beim M ilitär-N eit-Jnstitut Hannover 
theilnehmen.

— Der „Leipz. Volksztg." wird berichtet, 
daß das neue Gewehr auch einen neuen 
Jnfanteriesäbel LI. 98 benöthige. Der jetzt 
im Gebrauch befindliche lasse sich auf N. 98 
als Bajonett nicht ausstanzen, auch ftr der 
neue Jnfanteriesäbel schmäler als der jetzige. 
Wie zn allen nen eingeführten Gewehren 
auch ein Kavallerie-Karabiner gleicher Kon- 
truktion gehöre, so auch zu LI. 98. Es sei 
u Kürze eine M ilitärvorlage zu erwarten, 
sie die Kosten für die schon fertigen Waffeu- 

bestände verlangt.
— Die Summe der Entschädigungen, 

welche die Reichspostverwaltnng an die ehe­
maligen P riv a t - Briefbefördernngsanstalten 
und deren Angestellten zn zahlen hat, wird, 
soweit sich dies bis jetzt übersehen läßt, 
auf etwa 8 Millionen Mark geschätzt. D a­
von entfallen auf die Angestellten, welche in 
den Reichsdienst übernommen worden sind, 
etwa anderthalb Millionen M ark, auf die 
Gesellschaften oder Geschäftsinhaber 6—7 
M illionen M ark Entschädigung für den ent- 
gaugenen Gewinn.

— Ein in der letzten Nummer der „M a­
rine-Rundschau" erschienener Artikel „Ruß­
lands Fortschritte in Ostasien" hat einiges 
Aufsehen gemacht, da man ihn für offiziös 
hielt. Demgegenüber wird in der „Nordd. 
Allg. Ztg." konstatirt, daß es sich lediglich 
um die Wiedergabe der im Ju n i 1900 nieder­
geschriebenen Ansichten des Verfassers des 
Artikels, eines jüngeren Seeoffiziers, handele.

— Nach einem Rundschreiben der Ge­
nossenschaft für Viehverwerthnng in Berlin ^V., 
Köthenerstraße 30, plant diese die Erbauung 
einer Konservenfabrik in Verbindung mit dem 
von ihr zn errichtenden Magerviehhofe.

— Den fortgesetzten Bemühungen der be- 
theiligten Kreise ist es gelungen, den Berliner 
Milchstreik zu beenden nnd eine Regelung 
herbeizuführen, die alle Theile befriedigen 
wird. Die Berliner Milchzentrale nimmt 
den Milchproduzenten die Milch mit 
13 Pfennigen pro Liter ab und giebt sie an 
die Milchhändler mit 1 3 '/, Pfennig weiter. 
Den Milchprodnzeuteu ist damit ein P re is  
gesichert, bei dem sie auf die Kosten kommen, 
desgleichen sind die Milchhändler zufrieden­
gestellt.

B resla«. 5. September. Wie die „Schles. 
Ztg." meldet, legte Landeshauptmann von 
Noeder sein Amt als Chef der Provinzial- 
verwaltnng nieder.

Leipzig, 4. September. Die gestern nnd 
heute hierselbst stattgehabten Verhandlungen 
über die Neuregelung des T arifs im deutschen 
Bnchbindergewerbe, welche von den Vertretern 
der Prinzipale und Gehilfen der dreiHanpt- 
orte Leipzig, Berlin und S tu ttg a rt geführt s 
wurden, sind gescheitert. Som it steht nach 
dem Ablauf des bisherigen T arifs ein Ge­
neralstreik im deutschen Bnchbindergewerbe 
bevor.

S tu ttgart, 5. September. Der deutsche 
Apothekervercin beschloß nahezu einstimmig, 
eine Denkschrift an den Reichskanzler zn 
richten, um eine Regelung des Apotheken- 
wesens auf Grundlage der Beschlüsse der 
Gewerbekommission des Vereins herbiezu- 
fiihren. Ferner lehnte die Hauptversamm­
lung des Vereins nahezu einstimmig die Zu­
lassung von Hilfskräften mit geringerer Vor­
bildung, als jetzt vorgeschrieben ist, ab.

Zu den W irren in China.
Die „Nordd. Allg. Ztg." veröffentlicht 

den Auszug eines Berichts, welchen der 
Kommandeur des dritten Seebataillons, 
M ajor Christ, über die Betheiligung des 
Bataillons an den Kämpfen um Tieutsin 
vom 19. Ju n i bis 6. J u li  an den General- 
stabschef erstattete. Ans dem Berichte geht 
hervor: D as Detachement von 240 M ann 
verließ am 19. Ju n i Tsiugtau und tra f am 
21. Jn n i in Taku ein, um sich auf Befehl 
des Vizeadmirals Bendemanu in Tongku mit 
den russischen Bataillonen unter Führung 
eines Generals zu verbinden. Nach Siche­
rung der Truppenausschiffung und des B ahn­
hofes Tongkn gegen 1500 Chinesentrnppen 
unter M a erfolgte am 22. Jn n i nachmittags 
die Bereinigung des ganzen Bataillons mit 
dem russischen General Stösse! 11 Kilometer 
nördlich von Tientsin. Am 23. Ju n i erfolgte, 
während Engländer und Amerikaner hinzu­
traten, der Weitermarsch auf Tientsin. Die 
Kompagnien Gens und Knobelsdorff rückte» 
znm Angriff auf das Arsenal vor. Stösse! 
beschloß, den Angriff zu unterlassen und be­
fahl den Linksabmarsch auf Tientsin, der 
durchführbar wurde, indem die deutschen 
Kompagnien mit den russischen B atterien die 
1000 M ann Arsenalbesatzung im Schach 
hielten. Die Kompagnie GenS erlitt starke 
Verluste, die Gefechts- und Fenerdiszipli« 
w ar vorzüglich. Am Nachmittag gewinnt 
Stössel Fühlung mit den chinesischen Truppen 
südlich Tientsins und gleichzeitig geht die 
russische Besatzung des Tientsiner Bahnhofes 
gegen die Chinesen vor, welche weichen. Um 
4 Uhr nachmittags ist Tientsin entsetzt. Die 
deutsche» Truppen kämpften elf Stunden lang 
in glühender Hitze ohne Wasser, die Gefechts- 
verlnste betrugen 13 Die Gefallenen wurden
am 24. Ju n i bestattet. Stössel wies hierbei 
auf das rühmliche Verhalten der deutschen 
und russischen Kameraden vor dem Feinde hin. 
Abends ging die Nachricht ein, daß Admiral 
Seymonr das F o rt Hsikn, 10 Kilometer vor 
Tientsin, eingeschlossen habe. Am 25. früh 
1 Uhr ging die Kolonne ab, »m ihn zu 
entsetzen nnd wurde hierzu die Kompagnie 
Knobelsdorff in die Avantgarde vorgerückt. 
Um 7 Uhr V orm ittags kam die Kolonne m 
Fühlung mit dem Feinde, um 9'Iz Uhr zogen 
sich die Chinesen nach längerem Feuergefecht 
gegen Osten und Norden zurück. Um 11 Uhr 
vorm ittags w ar die Vereinigung mit Sey­
monr hergestellt. M ittags wurde ein Angriff 
von der Bahnlinie her abgeschlagen nnd um 
3 Uhr ein Biwak bezogen. Die M arine- 
truppen brachten die Artillerie des Feindes 
mit den erbeuteten Geschützen znm Schweigen. 
Am 26. früh neun Uhr sind die vereinigten 
Detachements in Tientsin wieder eingetroffen 
nnd wurden von den russischen Truppen nnd 
der Kompagnie Gens unter präsentirtem Ge­
wehr empfangen. An» 27. erfolgte um 11'/g 
Uhr V orm ittags der Angriff auf das Arsenal. 
Auf dem rechten Flügel Russen, dann deutsche 
M arinetrnpven, Russen und die Kompagnien 
Knobelsdorff und Gens, links Franzosen nnd 
Javaner, auf dem linken Flügel Engländer 
nnd Amerikaner, dann Russen als Reserve. 
Um 12'I, w ar

Hauptmauu v. Knobelsdorff gab durch An­
treten seiner Schützen den Im pu ls znm 
S turm . Um 1 Uhr erreichten die Truppen 
die kurz vorher geräumten Wälle, wobei die 
Deutsche» zwei Geschütze erbeuteten. Vier 
M ann wurden verwundet. Um 5 Uhr wurde 
der Rückmarsch nach Tientsin angetreten.

General Stössel dankte in zündender An­
sprache für die treue und wirksame Unter­
stützung durch das Detachement und sagte, er 
habe dem Gouverneur von S ibirien  über die 
vorzügliche Haltung und das schneidige Vor­
gehen der deutschen Seesoldaten berichtet. 
Am 28. richteten sich die beiden Kompagnien 
in der Universität ein, wo seit dem 8. Jn n i 
25 dentsche Seesoldaten unter Leutnant Wenzel 
stationirt Ware». — Am 3. J u li ging der 
Befehl ein, nach Tsingtan zurückzukehren, die 
Ankunft erfolgte dort an» 6. Ju li. — Die 
„Nordd. Allgem. Zeitung" beinerkt hierzu, 
der Bericht beweise, daß der Entsatz von 
Tientsin nnd des Admirals Seymonr, nach­
dem derselbe durch Niederkämpfnng der Ta- 
kuforts ermöglicht war, der kühnen und um­
sichtigen Führung des Generals Stössel zu 
verdanken sei, welche durch das kamerad- 
chaftliche Verhalten der betreffenden Truppen- 

tyeile ermöglicht wurde. Der Führer der 
Deutschen bot sich stets zu besonderen 
Leistungen au, welche gern angenommen und 
rückhaltlos anerkannt wurden.

E s scheint, daß die russische Regierung 
auf ihren Vorschlag, der Räumung Pekings, 
verzichtet hat und sich jetzt darauf beschränkt, 
einmal, daß eine militärische Aktion in 
größere»»» S tile  über Peking hinaus nicht er­
folgen soll nnd daß die Vertreter der Mächte 
nach Tieutsin zurückberufen werden. Zn 
dieser Auffassung berechtigt eine längere 
Aeußerung des „Journal de S t. Petersburg", 
welches ebenso hoch offiziös ist wie der „Re­
gierungsbote", welcher das Rundschreiben der 
russischen Regierung zuerst veröffentlicht hatte. 
Die Fremden ,in Shanghai sind sehr ent­
schieden gegen eine Räumung Pekings. Die 
dortige deutsche Kolonie telegraphirte an die 
deutsche Regierung: Die Zurückziehtzna ver­
fremden Truppen ans Peking würde ver- 
hängnißvoll für die Interessen der Ausländer 
wirken. — Die Ausschüsse der englischen, 
deutschen und amerikanischen Vereinigungen 
in Shanghai haben in einer Versammlung 
beschlossen, gegen die Räumung Pekings und 
gegen die Wiederherstellung des Regiments 
Einspruch zu erheben, das für die jüngsten 
Blutthaten direkt verantwortlich sei.

Der Krieg in Südafrika.
Durch harte Maßnahmen sucht Lord 

Roberts die Buren mürbe zn machen. 
Wiederholt ist über neuerliche Proklamationen 
von Lord Roberts berichtet worden, die 
mit den Grundsätzen des Völkerrechts und 
der H um anität nicht in Einklang zu bringen 
sind. Jetzt hat Lord Roberts in Bloem- 
sontein eine neue Proklamation erlassen, 
worin er die Niederbreunung von 30 
Bauerngehöften befiehlt, deren Besitzer bei 
der Zerstörung des Eisenbahnweges be- 
theiligt gewesen sein sollen. 50 anderen 
Farm ern werden Geldstrafen in Höhe 
eines Achtels ihres gesammten Besitzes auf­
erlegt. — Auch die rücksichtslosen Aus- 
weisungen und Verhaftungen von Fremden 
enthalten bedenkliche Rechtsverletzungen. 
Ueber die im J n li angeordneten zahlreichen 
Verhaftungen von Deutschen, Oesterreichern, 
Ita lienern , Amerikanern und Franzosen in 
Johannesburg kommen jetzt nähere M it­
theilungen. Die Konsuln haben sich bemüht, 
die Verhafteten zu befreien. Bei der Kürze 
der Zeit w ar dies allerdings in nicht allen 
Fällen möglich. E s wurden aber auf Ver­
anlassung des Konsnls von 46 verhafteten 
Deutschen 26, an Schutzbefohlenen von 73 
Oesterreichern 12 und von zwei Schweizern 
einer freigegeben, anßerdem noch 20 von 75 
verhafteten Ita lienern , deren der dentsche 
Konsul sich annahm, »veil sie keine eigene 
Vertretung habe»». Unter den der Aus- 
weisung Verfallenen befinden sich gewiß 
auch noch durchaus achtbare Leute, es w ar 
aber in diesem Falle nicht möglich, ihre 
Personalverhältnisse gleich soweit festzustellen, 
daß den britischen Behörden jede Handhabe 
zur Ausübung der Ausweisungsmaßregel ge­
nommen werden konnte. Gegen die Härte 
des Ausweisungsverfahrens wurde von den 
Konsuln bei Lord Roberts Beschwerde er­
hoben.

I n  Finme wird demnächst wieder ein 
englischer Dampfer eintreffen, um 1000 
Pferde für Südafrika aufzunehmen. B isher 
wurden im ganzen 8858 Pferde ans Finme 
nach Südafrika verschifft.

Eine Anzahl Buren trekkt von Lydenbnrg 
nach Swasiland. E s verlautet, daß ein 
starkes Burenkommando in Oshoek in der 
Nähe von Darkeston unter Kommissar Krogh 
steht. Die Swasis Plündern das Eigenthum 
der Buren.

Am M ontag ist von den Buren auf
mitdie Feuerwirkung erkannt und der Petrnsburg-Linie ein Eisenbahnzug,

welchem Truppe», befördert wurden, znm 
Entgleisen gebracht worden.

Im  Oranje-Freistaate haben die Buren 
eine überraschend starke Streitmacht um 
Ladybrand versammelt. Ans M aseru meldet 
Reuters B ureau: Die Garnison von Lady­
brand zählt 150 M ann, sie hat keine großen 
Geschütze und liegt in Verschanzungen auf 
der nach den» Gebirge hin gelegenen Seite 
der S tad t. Die Buren sind 2000 bis 3000 
M ann stark und verfügen über 10 Geschütze. 
Die Garnison hat bereits zwei Angriffe der 
Buren abgeschlagen. Die Ankuuft der 
britischen Entsatzkolonne wurde für Dienstag 
erwartet. — Eine weitere Reutermeldnng 
ans P rä to ria  vom 2. September besagt: 
Buren unter den, Befehl des Kommandanten 
r5our»e verlangten heute M orgen die Ueber- 
gabe von Ladybrand» doch wurde diese ver­
weigert. Hierauf wurde die S ta d t be­
schossen. Ein Renter-Telegramu» aus Kap­
stadt vorn 5. September meldet dann, daß 
die B e l a g e r u n g  v o n  L a d y b r a n d  
a u f g e h o b e n  ist.

Auch in der Nähe von Bloemfoutein 
tauchen wieder Bnrenschaaren auf. Dem 
Rentcr'schen Bureau wird ans Cradock ge­
meldet: I n  Bloemfoutein herrschte an»
letzten Sonntag große Aufregung, als ge­
meldet wurde, daß eine Bnrenabtheilung bei 
Thabanchn aufgetaucht sei. Vrnce Hamilton 
rückte am Sonnabend nach Thabanchn vor, 
eine fliegende Kolonne hat auch Bloem- 
fontein am Sonntag verlassen. Ein Gefecht 
hat zwischen den Wasserwerken und Thaban- 
chn stattgefunden.

Ein Telegramm des Korrespondenten des 
Renter'sche» B ureaus in P rä to ria , in welchem 
ü o e r .. die jüngsten von den Buren znr 
Zerstörung der Eisenbahnlinien unternomme­
nen Streifzüge berichtet wird, besagt: Buren, 
die, wie man annimmt, unter dem Befehl 
Dewets stehen, haben die Eisenbahnlinie an 
zwei Plätzen in» Oranje-Freistaate, nördlich 
und südlich von Kroonstad, zerstört. S ie 
erbeuteten einen Eisenbahnzng nnd zerstörten 
die Eisenbahnlinie bei Standerton, doch ist 
diese bereits wiederhergestellt. Die b ri­
tischen Truppen haben im ganzen 19 Wagen 
mit Vorräthen und 25 mit Artillerie­
m aterial, aber keine M unition verloren.

Der Burengeneral Delarey soll an den 
Wunden gestorben sein, die er in dem 
Kampfe bei Elands Niver erhalten hatte. 
Ji» einen» Reuter-Telegramm heißt es, daß 
die Meldung, General Delarey sei gefallen, 
in P rä to ria  mit großen» Bedauern auf­
genommen wurde, da Delarey ein tapferer 
General war, der immer in der schonendsten 
Weise vorging.

Den englischen Gesammtverlnst giebt das 
Londoner Kriegsamt in einer bis zmn 
letzten Sonnabend reichenden Liste, aus­
schließlich Kranke und Verwundete in den 
S pitä lern  in Südafrika, auf 40661 M ann 
a n ; er ist nun glücklich gerade so hoch, als 
die Gesaimntzahl der Buren, die je im Felde 
standen. Während letzter Woche sind 8 
Offiziere und 47 M ann gefallen und 12 
Offiziere und 121 M ann in Gefangenschaft 
gerathen. _____

Provinzialrmchrichten.
e Gollub. 5. September. (Brand.) Auf dem 

Gute Nendocf verbrannten dem Gutsbesitzer von 
Prabnck» dre» unversicherte Getreide- bczw. Stroh- 
stake» und eine Dresch-Lokomobile nebst Dresch- 
kasten und Elevator beim Dampfdreschen. Ein 
Arbeiter, der Zigarretten rauchte, ist verdächtig, 
den Brand durch Fahrlässigkeit verursacht zu 
haben.

s Briesen. 5. September. (Kaiserliche Beihilfe.) 
Preisschießen der Schützengilde.) Der Kaiser hat 
der evangelischen Kirchengemeinde des Ansiede- 
lnngsgntes Dembrowalonka zn dem geplanten 
Van einer Kirche das Geschenk von 10000 Mk. 
aus dem kaiserlichen Dispositionsfonds bereits

newsk» die Wander-Medaille.
» ^  sul'n . 4  September. (Vorgeschichtliche 
Funde.) Dem Direktor des Westpreußischen Pro- 
vrnzialmuseilms zu Danzig Professor Dr. Conwentz 
wurden be» seinem kürzlich stattgehabten Aufent­
halte hierselbst mehrere höchst interessante vorge­
schichtliche Funde — die im hiesigen Kreise be­
sonders zahlreich — für das Museum in Danzig 
überreicht. Herr Lehrer Fedtke-Uuislaw übergab 
2 große Steinhäuimer. ein Hirschgeweih und eine 
Trinkschale aus Thon. Nach Ansicht des Herrn 
Coiilventz ist die Trinkschale mindestens 2000 Jahre 
alt. Herr Lehrer Dittbrenner-Kaldus überreichte 
Funde aus den bekannten Grabe» selber» am 
Lorentzberge bei Kaldns »». a. vorgeschichtliche 
Perlen. Schläfenringe aus Bronze, eine Gürtel­
schnalle aus Eisen, eine» Fingerring aus Bronze 
mit Siegel und eiiigehanenen» Kreuz. Der letzte 
Fund wurde besonders lebhaft besprochen und all­
gemein die Frage anfgcworfen: „Wie koinmt ein 
Ring mit Kreuz i» ein heidnisches Grab?" Auch 
aus Culiu wurden Herrn Conwentz einige sehr 
interessante Versteinern»»»«» überreicht.

Grande»;, 5. September. (Verschiedenes.) Herr 
Oberpräsident von Goßler hat auf eine Be- 
grüßnngsdepesche der hiesigen Handelskammer 
derselben folgende telegraphische Antwort er­
theilt: „Handelskammer Graudenz. Herzlichen 
Dank für die freimdliche Begrüßung. Die treuen 
Wünsche erwidere ich in der Zuversicht, daß die 
Arbeiten der Kammer den Fortschritt in West-



am Montag die Geschäftsinhaber versammelt, 
»m zn dem 8 Uhr-Ladenschluß Stellung zu 
nehmen. Nach einem Referat des Handels- 
kammershndikus Dr. Dreimark machte der Vor­
sitzende. Stadtrath Brau», darauf aufmerksam, 
für die Städte über 20000 Einwohner komme 
inbetracht. daß der Geschäftsinhaber, der länger 
als 13 Stunden arbeite» lassen wrN. verschiedene 
Arbeitsschichten einzuführen gezwungen ist. Wird 
aber bestimmt, daß 8 Uhr abends geschlossen «nd 
7 Uhr morgens geöffnet wird. so können alle An­
gestellten während der übrige» Zeit beschäftigt 
werden. Nachdem mehrere Anwesende »hre An­
sicht geäußert hatten, wurde innerhalb bestimmter 
Branchen znr Abstimmung geschritten. Die M a­
terial- »ind Koloaialwaarenhändler (anwesend 
19). die Buchhändler. die Drogisten, die Gold- 
waarenhändler und Blumenhändler erklärten sich 
einstimmig für Schluß abends 8 Uhr. Oeffnnng
7 Uhr morgens Die erforderliche Zweidrittel- 
M ajorität der Anwesenden fand sich für einen
8 Uhr - Ladenschluß bei der Bekleidnngsbranche. 
Eisen- «nd Materialwaaren- und Zigarren- 
brauche. Die Friseure nnd Fleischer waren nnge 
niigend vertreten, ihre Beschlüsse also ohne Ein 
stutz. Das Protokoll der Versammlung wird 
dem Herrn Regiernngspräsidenten als M aterial 
übersandt werden. Eine demnächst einzuberufende 
Versammlung soll. wie Stadtrath Brann zum 
Schluß bemerkte, darüber berathen, welche 40 
Tage bei der Zulassung von Ausnahme» betreffs 
des Ladenschlusses in Aussicht zu nehme» sind. 
— Am Montag fand die Einweihung des katho­
lischen Waisenhauses statt. Dasselbe steht unter 
Leitung der Grauen Schwestern. .

Marienwerder, 4. September. (Radfahrer-Gau 
tag.) Am 9. September findet in Marienwerder 
der Hanptgantag des Gaues 29 des deutschen 
Radfahrerbundes, verbunden mit dem zwölften 
Stiftungsfest des Radfahrer-Vereins Marien- 
werder, statt. Bedeutende Kunstfahrer aus BreS- 
lan. Lüneburg, Schneidemühl rc. sind für das Fest

0^ Stallüpönen^ 4'' September. (Schwerer Unfall.) 
Proviantamts ° Vorsteher Pfennig, der seinen 
Posten erst vor kurzem angetreten hat. ist durch 
einen Sturz aus einer Speicherluke schwer 
verletzt worden. A» seinem Auskommen wird ge> 
zweifelt.

«Posen, 5. September. (Znr Niederlegnng der 
Festnngswälle.) Herr Oberbürgermeister Witting 
Weilte zwei Tage in Berlin. E r hatte im In te r­
esse der wirthschaftlichen Hebung der S tadt 
Posen längere Besprechungen mit Herrn von 
Miqncl und dem Grafen Posadowski, wobei auch 
die Frage der Niederlegnng der Festnngswälle 
zur Erörterung gelangte. I »  der heutigen Stadt- 
verordneteufitznng wurde die vom Magistrat be­
antragte Jmmediateingabe an Se. Majestät den 
Kaiser wegen der Niederlegnng der inneren En- 
ceinte und Aufhebung der Rahonbeschränkung ein­
stimmig genehmigt.

KLslin. 2. September. (Die Errichtung 
eines Reiterstandbildes für Kaiser Wilhelm 1.) 
Wird hier geplant. Es sind dazu iritcus des 
Kreistages bereits die »forderliche» M ittel bis 
zum Betrage von 100000 Mk. bewilligt. Streitig ist 
nnr noch die Platzfrage; am meisten Ansficht hat 
indeß der vor dem Neue» Thor belegeue sogen. 
Hospitalplatz, anf welchem bis vor sechs Jahren 
drei Gebäude milder Stiftungen standen.

Lokalnachrichten.
Thor«, 6. September 1900.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Landrath von 
Bhla ist aus dem Kreise Lötzen in gleicher 
Amtseigcnschaft in den Kreis Duderstadt versetzt 
Worden.

Der erste Stadtsekretär Karl Weddige in Her 
ford ist als besoldeter Beigeordneter der S tadt 
Marienbnrg für die gesetzliche Amtsdaner von 12 
Jahren bestätigt worden.

Den Nechtsanwälten nnd Notaren Levhsohu 
in Dauzig, Tomaschke in P r .-S ta rg a rd  und 
Spring in Danzig ist der Charakter als Justizrath 
verliehen.

Der Regiernngs- nnd Forstrath Carganico in 
Marienwerder ist in gleicher Amtseigenschaft 
zum 1. Oktober an die königl. Regierung in Ares 
la» versetzt.

— ( I n  e i n e r  l a n d r a t h l i c h e n  B e ­
k a n n t m a c h u n g )  wird darauf hingewiesen, daß 
anf dem Landrathsamte täglich von s ch r e i b -  
u n  k u n d i g e n  P e r s o n e n  Beschwerden nnd 
Anträge eingehen, welche von Leuten gefertigt 
find. die selbst nicht die hierzu erforderliche Fähige 
keil nnd Sachkenntniß besitzen, sich ihr nnbranch 
bares Schreibwerk aber hoch bezahle» «nd bei 
etwaigem Erfolge auch noch Entschädigung aus 
„Dankbarkeit" zusichern lassen. Um diesen! Un­
wesen zn steuern, ersucht der königl. Landrath die 
Amts-, Guts- nnd Gemeindevorsteher des Kreises, 
schreibunknndigen Personen bei Erledigung ihrer 
Angelegenheiten, die sich meistens um Armen- 
nnterstntznng, Krankengeld. Unfall-, Alters- und 
Invalidenrenten, Steuererlasse nnd -Ermäßigungen 
handeln, behilflich z» sei» und sie zn belehren, 
begründete Anträge aufzunehmen nnd an die zu­
ständigen Behörde» abzugeben. Begründete An­
läg e  und Beschwerden können auch während der 
Dienststnnden täglich bei dem Herr» königl. Land- 
M h  mündlich angebracht werden. Diese Ver­
fügung soll. durch die Gemeindevorsteher in den 
Gemeinden «> geeigneter Weise bekannt gemacht 
werden.

,-7- ( E i n e  n e u e  Z ä h l n n g . )  Die erste deutsche 
Reichs-Obstbanm-Ziihlung wird am 1. Dezember 
d .Js.ber Gelegenheit der allgemeinen Volkszählung 
stattfinden.. ..
. , — lS P  >r>t n s  a l s  K r a f t g n e l l e )  kommt 
infolge der Kohlenvertheuernng immer allgemeiner 
m Ausnahme. Die Posener große landwirthschast- 
llche Ausstellung war mit Spiritns-Glnhlicht be­
leuchtet; Spiritilsmotoren mit 0.4 Kilogramm 
90grad,gem Spiritus für die Pferdekraft nnd 
Stunde erwiesen sich billiger als Petrolmotmen, 
wegen geringeren Aufwandes für Juftaudhaltuug 
und Ausbesserung — abgesehen vom Bortheil der 
Sauberkeit mid Geruchfreiheit. Die Gesammtab- 
nützung ber Dampf-Lokomotiven beträgt 2,50 Mk. 
»M Durchschnitt s,.r den zehnstündige» Arbeitstag; 
bei SPirltns-Lokomotwe» genau die Hälfte. Der 
Bochnmer Verein führt mit bestem Erfolg Spiri- 
tus-Lokomotwen. Der betreffende Kraftwagen als 
Automotor bedarf nur noch geringer Abstellungen 
von bald gewiß durch die Technik beseitigten 
Mangeln; so übertrifft er den Benzin-Selbstfahrer 
und ist schon i ^ t  bevorzugt weil Germch und
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bieten diese Posener Versuche für den Gewerbe- 
steiß von Norddeutschland r „Bald wächst auf den 
übelberüchtigten Sandböden unserer Ostprovinzen 
die Betriebskraft in ungeahnter Fülle heran; 
aus Kartoffeln Spiritus, aus Spiritus Bewegung 
für Maschinen und Gefährte — da sind wir wieder 
einen Schritt weiter in Ueberwindung verborgener 
Naturkräfte!" Da lohnt dann erst Kartoffelbau. 
Landwirthfchaft nnd Gewerbe arbeiten sich in die 
Handr „Eine Produktion lebt von der anderen!" 
Und noch eins: die Volksvergiftnng mit Fusel 
wird minder lohnend werden, sie wird somit wohl 
abnehmen, wenn Spiritus erst im technischen Ver­
brauch dem Arbeiter Segen bringt.

— ( E i n e  V e r t h e n e r u n g  d e s  S a lz e s )  ist 
seit dem 1. d. M ts. inkraft getreten. Die Salinen 
haben von diesem Tage ab die Salzpreise um 20 
Pf. pro Zentner erhöht.

— ( La n  dw e h r  v e r  ei  n.) Die Hauptver­
sammlung. welche am Dienstag Abend im Thal­
garten des Herrn Restaurateurs Klatt abgehalten 
wurde, eröffnete der erste Vorsitzende, Herr Land­
richter Technau, mit einem Hoch auf Se. M a­
jestät. Drei Kameraden fanden Aufnahme in den 
Verein, sieben Meldungen wnrdcn entgegenge­
nommen. ebenso Bestellungen anf den Kalender 
für 1901, welcher vom deutschen Kriegerbnnde her­
ausgegeben wird. Das Andenken eines ver­
storbenen Kameraden wurde durch Erheben von 
den Sitzen geehrt. —- Auch wurden noch Beiträge 
für die Jubiläum s - Stiftung zum 200jährigen 
Bestehen des Köuigsreichs Preußen gezeichnet.

— ( B o n  den Z u g v ö g e l n )  haben uns die 
Hansschwalben bereits verlassen; nur die Ufer­
schwalbe bemerkt man «och vereinzelt. Ebenso 
sind die Kibitze bereits aus der Reise nach dem 
Süden begriffen.

— (Gur ken)  hat es auch in nnserer Gegend 
diesmal recht reichlich gegeben und es befinden 
sich »ilter den geernteten Früchten wahre Riesen- 
exemplare. So lag uns eine ans dem Garten des 
Herrn Lehrer Fenske in Rndak stammende Riescn- 
anrke vor. die infolge Zusammenwachsens der 
beiden Enden die erstaunliche Breite von 15 Zenti­
meter hat.

— (Ei n  g r ö ß e r e s  Unalück) hatte gestern 
bei den Ziischi'ittniigsarbeitell drs nunmehr bereits 
fertiggestellten Kanals für die Abwässer der Thoruer 
Stärkefabrik leicht geschehen können. Beim Trans­
port Von Erde lösten sich die letzten Lowrhs ab 
und rollten anf dem Schienenwege die ziemlich 
steile Anhöhe hinter dem Trepposcher Wäldchen 
hinab, jeden, der zn bremse» versuchte, znr Seite 
schlendernd.

— ( B i e h  »narkt . )  Anf dem hentigc» Vieh- 
nnd Pferdemarkte waren 235 Pferde, 168 Rinder. 
409 Ferkel und 90 Schlachtschweine anfgetriebeu. 
Gezahlt wurden für Schweine 37—39 Mk. für 
fette Waare nnd 35—36 Mk. für magere Waare 
pro 5V Kilo Lebendgewicht.

— (Von der  W eichsel.) Waffe.stand der 
Weichsel bei Thor» am 6. September früh 0.22

Ztr. div. Gütern «nd 5 beladenen Kahne» rm 
Schlepptau von Danzig. sowie die Kähne der 
Schiffer R. Greiser mit 2200 Ztr. div. Gütern, Jos. 
Dralla mit 2000 Ztr. Farbholz, F. Nadowski mit 
1600 Ztr. Farbholz, A. Greiser mit 1800 Ztr. Färb 
holz und Coaks, V. Kawecki mit 1800 Ztr. Färb 
holz und Harz von Danzig nach Warschau. Abge­
fahren: Dampfer „Thorn". Kapitän Witt, mit 400 
Ztr. Mehl und 300 Ztr. div. Gütern »ach Danzig. 
Angekommen sind ferner: Mnrawkin mit 4 Trakten 
Balken und Schwellen, Falkenberg mit 3 Trakten 
Rundholz. Czlenoff mit 5 Trakten Rundholz „nd 
Olkiewicz mit 7 Trakten Rundholz nach Schnlitz. 
sämmtlich aus Rußland.

Podgorz, 5. September. (Personalie) Der 
Bremser Seefeldt von hier ist zum Schaffner er­
nannt nnd nach Konitz versetzt worden.

)( AuS dem Kreise Thorn, 5. September. (Ge- 
meindcrechnuiigen für 1899) sind festgestellt, ge­
prüft nnd entlastet: Roßgarten Einnahme 871,32 
Mk.. Ausgabe 525,21 Mk.. Bestand 346.11 Mk.; 
Steinau Einnahme 4142,32 Mk.. Ausgabe 3288,91 
Mk., Bestand 853,41 Mk.; Elisenan Einnahme 
2638,62 Mk.. Ausgabe 2599.41 Mk.. Bestand 39.21 
Mk.; Gr.-Rogau Einnahme 3337,22 Mk., Ausgab! 
2904,76 Mk. Bestand 432,46 Mk.; Stronsk Ein 
nähme 287.77 Mk.. Ausgabe 287,77 Mk.; Kasz 
czorek Einnahme 2430.34 Mk.. Ausgabe 2468.64 Mk.. 
Vorschuß 38,30 Mk.

Universitätskongreß gekommen waren, be­
sichtigten am Dienstag mit mehreren Kollegen 
die Katakomben Santa Domitilla. Nach 
kurzer Zeit trennten sie sich von ihren 
Kollegen und verirrten sich. Ih r  Fehlen 
wurde erst nach der Rückkehr der Uebrigen 
im Hotel bemerkt. Es wurden sofort Nach- 
snchnngen angestellt, die aber bis 10 Uhr 
abends fruchtlos blieben. Auch Mittwoch 
Vormittag wußte man noch nichts über 
den Verbleib der beiden Seminaristen 
— Ein weiteres Telegramm aus Rom vom 
Mittwoch meldet: Die beiden Amerikaner 
Harry Hengel und George Loughuey vom 
geistlichen Seminar in Eichstädt, welche sich 
in den Katakomben Santa Domitilla ver­
irrten, wurden während der Nacht von 
mehreren deutschen Kameraden mit Fackeln 
unter der Führung des Archäologen Maruchi 
gesucht und heute Morgen um 3 Uhr von 
diesen aufgefunden.

M annigfaltiges.
( T o d e s f a l l . )  Der Rentier Mathias 

Pschorr, Begründer der Hackerbrauerei in 
München, ist Dienstag Nacht gestorben."

( E i n e  g r o ß e  F e u e r s b r n n s t )  ver­
heerte am Sonntag das Dorf Bietikow bei 
Prenzlan. Die Kirche, der Gntshof mit Aus­
nahme des Herrenhanses nnd zwei Bauern­
höfe wurden ein Raub der Flammen. Auf 
einem dritten Gehöft brannte eine Scheune 
nieder. Außer dem Gotteshause sind 16 Ge­
bäude eingeäschert worden.

( Di e  F a h n e  n) der Bataillone des oft 
asiatischen Expeditionskorps unterscheiden sich, 
entsprechend der Zusammensetzung des Expe­
ditionskorps ans Freiwilligen aller deutschen 
Staaten, von den preußischen Fahnen da- 
durch, daß sie Feldzeichen des gesammten 
deutschen Reiches sind. Das in weißer Seide 
gehaltene Feld des Fahnentuchs ist durch­
quert von einem diagonalen Kreuz, dessen 
Ränder roth und schwarz verbrämt sind, 
während diese Feldzeichen in der Mitte den 
goldgestickten Reichsadler und zn Häupten 
wsselben die Kaiserkrone zeigen mit dem 
Spruchbands „pro ssloria st xatria." Ent­
sprechend der Farbe der Standarten ist das 
Standartentnch des ostasiatischen Reiter-Re­
giments vurpnrroth, zeigt aber sonst dieselbe 
Ausstattung wie die Bataillonsfahnen des 
ostasiatischen Korps.

( I n  den  r ö mi s c h e n  K a t a k o m b e n  
v e r i r r t . )  Zwei Amerikaner, die angeblich 
das geistliche Seminar in Eichstätt (Bayern) 
besuchen und nach Rom zur Theilnahme a» 
dem am Mittwoch eröffneten katholische»

Neueste Nachrichten.
Berlin. 5. September. Aus Shanghai meldet 

Woiffs Bureau: Anßer Seesoldatcn sind in
Peking Deutsche weder gefallen »och verwundet.
— Weitere 12000 Mann indische Truppen sind in 
Shanghai gelandet, sodaß jetzt insgesammt 3000 
Soldaten und etwa 1000 Mann Trotz da sind. 
Nach Ankunft des „Seeadler" verließ das zweite 
englische Kriegsschiff Hankan. Die „Batavia" mit 
dem Landnngskorps ist in Wnsnng angekommen.
— Demnächst landen 750 Mann deutsche Truppe» 
in Shanghai. um an der Beschützniigder Fremdeii- 
Niederlassuilg theilziinehmeii.

Berlin, 6. September. „W. T. B." ver­
öffentlicht eine Meldung des Gouverneurs von 
Kiautschon aus T s i n g t a u :  Eine P a­
trouille von 20 Mann des 3. Seebataillous 
unter Führung zweier Offiziere wurde von 
4 bis 5000 Boxern angegriffen. Von letzteren 
blieben 30 bis 40 todt. Die Deutschen hatten 
keine Verluste.

Berlin, 6. September. Die „Berliner Politische» 
Nachrichten" melde»: Die Bäcker bereiten eine 
Agitation vor zur Abschaffung oder Abänderung 
der Maxilnalarbeitstag-Verorduung bei sämmt­
lichen Handwelkerrarnincrii. — Die „Voss. Ztg." 
schreibt: Die Möbeltransportkntscher- nnd Arbeiter 
beschlossen in einer am Mittwoch stattgehabte» 
Versammlung, drei Tage vor dem I. Oktober ihre 
Forderung zu stelle» nnd überall dort. wo sie nicht 
bewilligt wird. zum Beginn des Umzuges am 
1. Oktober die Arbeit niederzulegen.

Berlin, 6. September. Der Dampfer „Ba­
tavia" ist am 5. d. M ts. in Shanghai eingetroffen, 
der Dampfer „Straßburg" an» 4. d. M ts. in 
Singapore. Die Dampfer „Darmstadt" und „Pa- 
latia" pasfirte« gestern Gibraltar.

Paris, 5. September. Der „Ganlois" 
behauptet, das Mariue-Jnsanterie-Negimenh 
welches in einer Effektivstärke von 1800 
Mann in Dakar (Senegailibien) in Garnison 
stand, sei nach Frankreich zurückgekehrt 
Das Regiment sei nur noch 360 Mann 
und 8 Offiziere stark, der Rest sei dem 
gelben Fieher erlegen.

London, 6. September. Wie dem Reuter 
scheu Bureau aus Simla gemeldet wird 
sind die Befehle, durch welche der Abgang 
der 4. Brigade nach China inhibirt wurde, 
anfgehoücn worden. Die Brigade wird un­
verzüglich abgehen.

London, 6. September. Die „Daily News" 
melden aus Loureuco M arques: Hier sind 31 
Kisten mit Goldbarren, der Transvaalrcgierung 
gehörig, eiilgetroffeii; ein österreichischer Llohd- 
dampfer ist mit 50000 Säcke Mehl für die Trans- 
vaalregierniig angekommen.

Lissabon, 5. September. Die englische 
Regierung notifizirte der portugiesischen amt 
lich die Einverleibung Transvaals.

Hammcrfcst, 6. September. Der Dampfer 
„Hertha" schleppt gegenwärtig einen Dampfer der 
Expedition des Herzogs der Abrnzzen südwärts.

Tientstn, 6. September. Vier angesehene 
Mitglieder der Boxer-Sekte wurden am 
30. August hingerichtet und zwar wurden 
zwei von den Franzosen erschossen und zwei 
von den Japanern enthauptet.

Taku, 6. September. Gegen die Dörfer, 
in denen die ersten Ausschreitungen der Boxer 
stattfanden, sollen Strafexpeditionen unter! 
nommen werden.

Telegraphische» Berliner BS»senI»«tch1.

Te»id. Fondsbörse r —. 
Russische Banknoten p. Kaffa

anknoten . 
reußische Konsols 3 . .
re» fische Konsols 3'/, °/» . 

Preußische Konsols 3'/. "/-> . 
Deutsche Reichsanlrihe 3°/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/."/« 
Westpr. Pfandbr. 3°/»ne„l. II.ipsUNVVT. O /y

!stpr.Pfaildbr.3'/«°/« 
kener Pfandbrief? !Posener °3'/>/»' 

4°/«
M » N e ^  ^
Italienische Rente 4°/,. . . 
Rumän. Rente v. 1894 4°/» . 
Diskon. Kominandit-Anthrile 
Harpener Bergw.-Aktie» . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktie». 
Thoruer Stadtanleihe 3'/, °/o 

Weizen: Loko in Newp.März. . 
S p i r i t u s :  70er loko. . . . 

Weizen September . . . .
„ O k to b e r ..................
„ Dezember . . . .

Roggen September . . . .
„ O k to b e r ...................
„ Dezember . . .

Privat-Diskont 4V» vTt.. London. Diskont 4 PEt.
B e r l i n .  6. Scptbr. (Spiritnsbericht.) 70er 

51 Mk. Umsatz 6000 Liter. 50er loko - . -  Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  6. Septbr. (Gctreidemarkt.) 
Znsiihr 74 inländische. 85 russische Waggons.

H a m b u r g ,  5. Septbr. Niiböi fest. loko 
61. — Kaffee ruhig. Umsatz 2500 Sack. — 
Petroleum still. Standard white loko 7.30. 
Wetter: bewölkt, kühl. _______ _

!6.SeVt. 8. Septz

216-50 316-40
216-15 —
84-65 64-65
85-80 85-90
94-50 94-50
94-40 94-40
85-80 86-00
94-80 94-90
82-30 82-30
92-00 92-20
92-10 92-80
99-80 100-60

26-00 25-75
94-30 94-40
74-80 74-90

174-90 !75-75
!83—40 183-40
179-60 121-30

80 81
51-00 51-00

153-50 154-60
155-75 157-00
159-25 160-00
144-50 144-50
144-75 145-50
145-50 145-75

»rbzinsfiiß 6 pCt.

Mühlen - Etablissement in Bromberg.
P  r e i s - C 0 n r a n t.

________________  (Ohne Verbindtichkeit.)_________

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund
vom

24./8.
Mark

bisher
Mark

Weizengries Nr. 1,

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmaun in Thorn.

MliMz-We"
— nnr echt. wenn direkt von mir bezogen — 
schwarz, weiß und farbig, von 75 Pf. bis 18,65 Mk. 
pro Meter. An jedermann franko und verzollt nis 
Hans. Muster umgehend.
6 .  ffk llN tz lm s , L k i ä s M i M M  (k. II. k. llo ll.) Nil len.

sich wegen' ihrer erProNen."vorU E g e n "

klaffen großer, stets wachsender Beliebtheit. Die 
Mariazellcr Magentropfen, nach einem bewährten 
Rezept aus den besten Rohstoffen bereitet, sind in 
allen Apotheke» vorräthig. Wir empfehlen unseren 
geehrten Lesern, bei Bestellungen auf die im Ju - 
serateutheil »nsercs Blattes enthaltene Abbildung 
der Schutzmarke und Unterschrist zu achten, wo­
mit die Verpackn,,« der echten Mariazeller 
Mageiitropfen versehen ist.

Weizenmehl 000 
Weizenmehl 00 weiß Band . . 
Weizenmehl 00 gelb B and . . .
Weizenmehl 0 ............................
Weizen-Fnttermchl . .
Weizen-Kleie................................
Roggenmchl 0 ............................
Roggen,nehl 0/l . .......................
R o g g e rim e h ll............................
Noggenmehl l l ............................
K om nns-M ehl............................
R oggen-Schrot............................
Roggen-Kleie...................
Gerfien-Graupe Nr. I . 
Gersten-Granpe Nr. 2 . . . . 
Gersten-Granpe Nr. 3 . . .  . 
Gersten-Granpe Nr. 4 . . .  
Gersten-Graupe Nr. 5 . . . . 
Gersteu-Graupe Nr. 6 . . . . 
Gersten-Graitpe grobe . . . .
Gersten-Grütze Nr. 1 ..................
Gersten-Grütze Nr. 2 ..................
Gersten-Grütze Nr. 3 . . . .  .
Gersten-Kochmehl ...................
Gersten-Kochmehl ...................
Gersten-Futterinehl . . . . .  
Gersten-Buchweizeugries . . .
Buchweizengrütze I ..................
Buchweizengrütze n . .

14.40
13.40
14.60
13.60 
11,20 
1 1 -

7.80
5.10
5.20

11.40
10.60
10.
7.20
9.20
8.40
5.40

14.20
12.70
11.70
10.70
10.20
9.70
9.70 

10,50
1 0 -
9.70
7.20
7.20
5.20 

17 ,-  
16,-> . 
I5H0! 15,50

14.60
13.60
14.80
13.80 
ll.40 
11,20
8 -
5.40
5.20

11.60
10.80
10,20
7.40 
9.10 
8.60
5.40

14.20
12.70
11.70
10.70
10.20
9.70 
0.70

10,50
10. -
9.70
7.20

5 Ä
17.—
1 6 -

S ta n d esa m t Mocker.
Vom 30. August bis einschl. 6. September 1990 

sind gemeldet:
») als geboren:

1. Arbeiter Jakob Zakrzewski. T. 2. Maurer- 
geselle August Kuezinski, T. 3. Briefträger Frie- 
brich Czerwiuski. T. 4. Demselben. S . (Zwillinge). 
5. Arbeiter S tanislaus Adamski. S . 6. M a­
schinenschlosser Oskar Strzelecki. S . 7. Arbeiter 
Rochus Grelewicz. S . 8. Arbeiter Josef Mi- 
challak, S . 9. Arbeiter Ludwig KolierSki, S . 10. 
Arbeiter Franz Kasprczewski. S . 11. Arbeiter 
Anton Wernerowski. S . 12. Schneider Rochus 
Piechocki. T. 13. Zimmergeselle Peter Scheffler, 
T. 14. Schmied Wladislans Nynkowöki. T. 15. 
Arbeiter Auto» Pruszrcki. T. 16. Arbeiter 
Matthäus Neiiiliaiin, T. 17. Arbeiter Johann 
Cichoracki, T. 18. Gastwirth Anton Jezlorsk,. T. 
19. Arbeiter Ju liu s Haberer-Schöinvalde, T- 20. 
Bierverlcger Johann P 01»inere»ke. T. 21. Pack- 
meister Emil Kohl,. T. 22. S c h "b n m L e r^  
der Krolikowski. S . 23. Konditor Gustav Al-
berti, S . ^  ^  gestorben:

M o Ä e  " s . 'W w d ^  JendrzHewski. 11 Woche,? 
6 Hedwig Mackiewicz geb. Kotfickl. 51 Jahre.

"  o) zu»» eheliche» Aufgebot:
1. Sergeant Alexander Bamach und Franziska

Maciejewski.
ä) als ehelich verbunden;

1. Buchhändler Otto Dams-Thom mit Flora 
S.egmailn. 2. Oberfenerwerker Otto Dreßler- 
Thor» mit Emma Schmidt 3 Arbeiter c»nke? Malkowski mit Helene Kriwer «uve.ter Jose»
'77 Septbr.: S o n n M ü fM js5,21 Uhr. 

Souu.-Unterg. 6.34 Uhr. 
Moiid-A,lfgang5.21 Uhr 
Mond-Untera. 2.50 Ukr.

U  Th-ile von China bereits Vev-

Die A u s k u n f te i  W .  Schimmelpfeug in B erlin  W ., 
C harloltenstr. 23, Amsterdam, Brüssel, London, P a r is ,  
Wien, Zürich u. s. w. (900 Angestellte), in Amerika nnd 
A ustralien vertreten durch Ike keaüZlröer Oompanv, 
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresberich t und T a rif  
Po st frei.

und Kanton — eine Entfernung von Peking wk« 
etwa Palermo von Frankfurt —ansdehneuwürd«.

Wir. daß dieser Fall nicht eintreten wird l"



Die glückliche Geburt eines!
Kräftigen Knabe»

; zeigen hocherfreut an 
' Thorn, 6. September 1909.

U. k o lle x  nnü krau-
geb. rv n sL v . -

Gestern nachmittag 3V-Uhr 
starb nach langem schweren 
Leiden mein lieber M ann, 
unser guter Vater, der Tischler

linil Heiilieli.
Dieses zeigen tiefbetrübt au
Thorn, 6. September 1900.
Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet 
Sonnabend Nachmittag 5 Uhr 
vom Trauerhause Mellien- 
straße 64 aus statt.

Eine Dame,
9 Ja h re  bereits in einem Geschäft 
thätig gewesen, sucht in einem 
Comptoir Stellung als Buchhalterin 
od. Korrespondentin. Gest. Anerb. u. 
8 .  0 .  1 0 0  a. d. Geschäftsst. erb.

Zunge Amen,
die das Putzfach gründlich erlernen 
wollen, können sich melden.

k l i n n s  k i is e ir  N a o k f . ,
Baderstraße, Ecke Breitestraße.

OrtMlmll
ttürsek-vunksp.

Zur Beerdigung des Genossen 
Heinrich versammeln sich die O rts ­
vereine Sonnabend den 8. d. Mts 
nachm. 5 Uhr Mellienstr. 64.

L - s i '  V o r s t a i L Ü

UizeiUk Bkk«»t«ch>>U
E s wird hierdurch zur allgemeinen 

Kenntniß gebracht, daß der Woh­
nungswechsel am 1. und der 
Dienstwechsel am 15. Oktober d. 
J s .  stattfindet. Hierbei bringen wir 
die Polizei-Verordnung des Herrn Re­
gierungspräsidenten zu Marienwerder 
vom 17. Dezember 1866 in Erinne­
rung, wonach jede Wohuuugs-Ver- 
änderung innerhalb 3 Tagen 
auf unserem Meldeamt gemeldet werden 
muß.

Zuwiderhandlungen unterliegen einer 
Geldstrafe bis zu 30 Mk., im Unver­
mögensfalle verhältnißmäßiger Haft. 

Thorn den 3. September 1900.Die Polizei-Verwaltung.
Ueber das Vermögen des Litho­

graphen Otto ^szfveadsnck i» 
Thor» — Papier- und Schreib­
materialien - Geschäft — ist am 
5. September 1900, mittags 12 
Uhr 10 Minuten, das Konkurs­
verfahren eröffnet.

Konrnrsverwalter: Kaufmann 
kot-or» in Thor».

Offener Arrest nnt Anzeige­
frist bis
27. September 1900.

Anmeldefrist bis zmn
5. Oktober 1900.

E rs te  G läu b ig erv erscw im lu iig  am
27. September 1900,

vormittags 10 Uhr. 
Terminszimmer Nr. 22, des 
hiesigen Amtsgerichts, und allge­
meiner Prnsunqstermin am
20. Oktober 1900,

Thorn den 5. September 1900. V̂vMeolioirski, 
Aktuar.

als Gerichtsschreiber des König- 
lichen Amtsaerichts.

Ueber das Vermögen des Kans- 
manns viloriir Sildormsnn in 
Thorn — in Firma Ll. Silber- 
wonn — und seiner gütergemein- 
schaftlichen Ehefrau Mstkitcko 
geb. Ssmuloneitr ist am 5. Sep­
tember 1900, mittags 1 Uhr. das 
Konkursverfahren eröffnet.

Konkursverwalter: Stadtrath  
Suolav pstilsusf in Thorn.

Offener Arrest mit Anzeige- 
Nist bis
27. September 1900.

Anmeldefrist bis zum
10. Oktober 1900.
ErsteGläubigerversammlnngam

27. September 1900,
vormittags 11 Uhr. 

Terminszimmer Nr. 22, des 
hiesigen Amtsgerichts, »nd allge­
meiner Prüfungstermin am
26. Oktober 1900,

.  , ,  l» Mir.
daselbst.

Thor» den S. September 1900. 

Aktuar,
als Gerichtsschreiber des König- 

licheu Amtsgerichts.

Verkäuferin
für feines christliches Manufaktnr- 
waarerr- und Putz-Geschäft per so- 
fort oder später gesucht.

Polnische Sprache erwünscht, jedoch 
nicht Bedingung.

Meldungen m. Aug. d. Alters, d. 
Gehaltsanspr. b. fr. S tation, Beifü­
gung d. Photogr. u. Zeugn, an die 
Geschäftsst. d. Ztg. unter 6  S v v  
erbeten.

Line tüchtige Berklillsenil,
beider Sprachen mächtig, sucht zum 
1. Oktober Stellung. Gest. Angeb. 
uuter V . I. Thorn, postlagernd erb.

Junges Mädchen
zu einem Kinde für den ganzen Tag 
aesncht Gerechtestraße 22, Part.

Junges Aufwartemädchen v. sofort 
gesucht. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung

Suche zu Kufen
eine

Nülsbls KiMMeliglt
in einem lebhaften Orte — gleichviel 
ob S tad t oder Land — wenn möglich 
mit 2 5 —30 M orgen gutem Acker und 
Wiesen bei einer' baaren Anzahlung 
von 6 - 9 0 0 0  Mk.

L t v O l L ,  Gastwirth,

Eine vornehme Auskunftei 
! des In landes sucht an allen 

größeren Plätzen Deutsch- 
! lands serieuse

IliM KsulniM
(Mauufakturist), mit guten Zeugnissen, 
sucht Per sofort oder später unter 
bescheidenen Ansprüchen Stellung. 
Anfragen uuter 1". 0 .  au die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Verkäufer
aus bess. Mode- u. Manuf.-Gesch. für 
1. Oktober oder später gesucht.

N ur christliche Herren, wenn mög­
lich polnisch sprechend, wollen ihre 
Bewerbungen m. Ang. d. Alters, d. 
Gehaltsanspr. ohne Station, Beif. 
d. Photogr. u. d. Zeugn, an die Ge- 
schäftsst. d. Ztg. unt. V- X- 7 S  richten

Malergehilfen
erhalten Beschäftigung bei

pa^i> 8 e k i t t o r ,  Malermstr., 
Schloßstraße 16.

Mehrere Gehilfennud Anstreicher
zu guter und dauernder Akkordarbeit 
sucht von sofort

1̂ . fukrmkmn, Malermeister, 
Jnowrazlaw, Posenerstratze Nr. 66.

vr. »«Ad»k>
»st verreist.

ik. V. M g e v
verreist am 5. bis 

19. d. Mts.
Möbl. Zimmer

mit Pension. Araberstr. 3, >.

Tüchtige Mklergthilskn, 
tüchtige Anstreicher

stellt ein

10 Malergehilfen 
oder Anstreicher

sucht bei Akkord oder hohem LohnL. A«So, Podgorz.
Fuhrleute

zum  Z ie g e lfa h re n  gesucht von
K angrschäst » V le l ir le m .

Zwei ordentliche, kräftige

Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung.

O s k a r  ß r ia m m se ,
Holz- und Kohlenhandlung.

Knhmann
gesucht_______ Forsthaus Nudak.

kill kräftiger Llinsbnrsche,
ehrlich und fleißig, kann sich sofort 
melden bei

8 .  v o l i v s .

4366 Mark,
goldsichere Hypothek, zu zediren. Angeb 
von Selbstverleihern u. X . N. a. d. 
Geschäftsst. d. Ztg._____________

Bäckerei,
in guter Geschäftslage, zu verpachten.Niinckmüttsp,

Thorn, Culmer Chaussee 70.

Mein Grundstück
in Mocker, Eckhaus, in gutem bau­
lichen Zustande, welches seiner vor­
züglichen Lage wegen (an zwei 
S traßen und zwischen zwer Kirchen, 
deren eine im B au begriffen, belegen) 
zu einer Geschäftsanlage sich sehr 
eianet, will ich umständehalber bei 
e ner Anzahlung von 6000 Mk. billig 
verkaufen. Taxpreis 15500 Mk. 
Nähere Auskunft unter kSr. 678  
durch die Geschäftsstelle dieser Zeitung 
zu erfahren.

Ein nachweisbar gutgehendes

mit vollem Ausschaut und großer 
Ausspannung ist wegen Uebernahme 
eines elterlichen Besitzes sofort zu 
verkaufen. Anerbieten unter v.
6 6 4 2  an die Geschäftsstelle des 
„Kujawischen Boten", Jnowrazlaw, 
erbeten.

Ein kleines, gutgehendes
Restaurant

vom I.Oktbr.z.Pachtengesucht. Ange­
bote unter 8. 8. an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

Meine ÄcheiisMe
bitte ich wegen Fortzuges von hier 
möglichst bald, spätestens aber bis 
zum 25. d. Mts., zu reguliren.branL WiSSS.
Pser-e, W irre,

ferner: Schlitten, Kabriolet,
Britschke u. neun Arbeitswagen, 
gr. Pläne re. zu verkaufen. Zu ersr 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ei« PsW-Gchaii«
billig zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

10V Klafter Torf
zu verkaufen. Näh. zu erfragen beiKlomvns VSssIplskI,

Thorn, Neustädt. Markt N r. 2.
Eine neue rothbranne
Plüschgarnitur

fortziigshalber billig zu verkaufen.
Hciligegeiststr. I, III.

z»ri«Wdn zu mkmst«:
1 Büffet, 1 Spiegel und 1 Tisch

Biickerstratze 4».
Fortzugshalber 3 eiserne Oefen, 

1 gut erh. Klavier, 2 Oleander und 
verschiedene Möbel billig z. verkaufen 

Baderstraße 4.
Nähmaschine, Ausziehtisch, Mahagoni 

Wäschespind billig zu verkaufen
Mauerstr. 36, l.1 Kleiderspind, Sopha, Wasch­

tisch, groß. u. kl. Bettgestell billig z. 
verkaufen Schulstr. 16, pari.

Verschiedene gebrauchte Möbel 
sind z. verk. Gerechtestraße 2 7 ,1.

Ein alter Ofen
sof. zu verkaufen Bäckerstr. 27, >-

Suche für meine nen eingerichtete

FischhlMdlitltg
lebende Fische zur ständigen 
Lieferung, Karpfen, Schleie rc., und 
erbitte Offerten.

Kaufe Mild
jeglicher Art und zahle die höchsten 
Tagespreise. p. Segaon.

Neustädtischer M arkt 20.

K  Neue SeMng
ftesunder

ital. Weintrauben.
Pfund 40 Pfg., 

in Kisten L Psd. 35 Pfg.
SalLL'iss.

täglich eintreffend, solange der Ver­
wandt dauert, billigst zu haben berHÜ. Kl188, Schuhmacherstr. 24, 
und auf dem Wochenmarkte, Eingang 

zum Rathhause.Feinste», diesjährigen

empfiehltSaLcrlss,
Schuhmachcrstraste.

Tafelobst,
Koch- und Gelee-Obst, zu haben bei «ou»e, Fischerstr. S S .

s o  p e r s o n o n .  4 0

A m  M i>m N»h m Aimbttm Wr.
O i r e u s  8 6 u i 8 , o t t > V v v o .

H e u te ,  D o n n e r s t a g ,  a b e n d s  8  U h r :

grosse Novitäten Vorstellung.
Morgen, Freitag den V. September:

6ro;;e kxira-Nomellimg
m it  v o lls tän d ig  »kuem  P ro g ra m m .

Näheres die Plakate.
Preise der Plätze: wie bekannt.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein d ie  D i r e k t io n .

Verkaufe TZ
)e» ?. 1 Rts.

m i t  6 «  P f .

mich am hiesigen Platze als

Schneidermeister
niedergelassen habe.

tragen.
Ich habe auch stets gute Muster-

in kürzester Zeit zu Orginalpreisen. 
Ebenso arbeite ich vom gelieferten Stoff.

Bei Bedarf um geneigten Znspr ^  
bittend, zeichne

Hochachtungsvoll
« 1 .  v o r o L a l a ,

Schneidermeister,

Ecke Altstädtischer Markt, I. Etage.

Zurückgekehrt
empfiehlt sich der werthen Kuiü 
bezügl. Darnengarderobe

Baderstr. 5.

hat zu verkaufen an Eßkartoffeln

M  Ar. UW« den« 
lVi> ktr. Mnlitiir, 
ZU« ktr. rch. A « .
si 2 ,25 Mk. franko Mocker.

Besichtigung bei mir gestattet.

M .  M « z s V S
geb.

amcn-Frisir- u. Shampoon 
Salon

V r o iL s s t r s s s s  VSr. 3 2 ,  I,

Mlirles Zim«»
billig z. verm. Coppernikusstr. 3S.

Los«
L 1,10 Mk.;

Mark, Ziehung vom 13. bis 17, 
Oktober, L 3,30 M ark; 

zur 3. Meißener Domban-Geld

Oktober cr., L 3,30 M k .;
zur 2. Ziehung der 26. Weimar

10. Dezember cr., L 1,10 Mk. 
zu haben iu der

Geschäftsstelle der ,T h o rn e r  presse*.

,W! «Mir Z!««n,
m. Kab., von zwei Herren zum 1. Ok­
tober cr. zu miethen gesucht. Gest 
Angebote mit Preisangabe u. O

? tlkWi M. Zi«mn
it Burschcngelaß vom 1. Ju n imit 

vermiethen. Cnlmerstraße 13.
Gut möbl. Zimmer

zu vermiethen_____ Jakobsstraße 16.
Möbl. Zim. zu verm. Bacheftr. 13.
G ut möbl.Zim. z.v.M auerstr. 36 .3T r.

Laden
Gerberstr. 21, sowie Lagerkeller Bader- 
straße 4  z. v. m. Zu erfragen M arien- 
str. 7, I.________

Ein neu eingerichteter
IckSÄvI»

in meinem Hause Mauerstr. zu verm.
S u o la v  « o » o o , Breitestr. 6.

L r »  I -L ü v i»
und Wohnungen zu vermiethen bei 
». «koklkail, Schuhmacherstr. S4

Zu vermiethen
Brückenstraße 28 , 1. Etage, 3 
Zimmer, Küche, 3 Kammer für 400 
Mark.

M I l8 llsntiM -
sM lllM ,

»ielliz-hililtliliNdlielus
nlit vorgedrucktem Kontrakt, 

find zu haben.
6. v M d r a M I 'w d l i  SllkdSkllellsrsl.

Katharinekl- u. Friedrichstr.-Ecke.

TlliljmtemHt.
M ein jährlicher Tanzkursus für die 

jüngeren Herren Kaufleute beginnt 
diesen Winter in Thorn Anfang 
November.

Lttso Punk, Balletmeisterin,! 
________ Posen, Theaterstr. 3.

Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche u. Zubehör, 
1. Etage, für 350 M ark vom 1. 
Oktober zu vermiethen M auerstr. 36. 
Näheres Schuhmacherstr.-Ecke, 14, H.

Ein Laden,
in guter Lage, zu jedem Geschäft ge- 
eignet, mit schönen Lagerräumen so- 

' fort zu vermiethen.
N . N s u s v k .

Lckil «eist U m -
für 450 Mk. zu vermiethen.

, N. 8 e k u N r ,  Friedrichstraße 6.

Z» vermiethen:
1  Seitengebäude, enthaltend 7 
Wohnrünme, Küche, Entree mit A us­
sicht aus deu Garten für 400 Mark, 
1 große Nemise von 3 Räumen, 
Pferdestall für zwei Pferde.

. Schloßstraße 4, Schloßmühle.

: Berietzmrgshalber
zu vermiethen:

. Wilhelmstadt, Friedrichstraße 10/12: 
) 2. Etage, 6 Zimmer mit allem

Zubehör, bisher von Herrn Haupt- 
mann LissivAer bewohnt;

Bromb. Vorstadt, Brombergerstr. 60: 
2. Etage, 7 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn M ajor 

. Lauer bewohnt.
> Pferdestätten und Burschenstuben vor­

handen.
Zu erfrage» Cnlmer Chaussee 4S.

H l i n s r  «L

i HmflhM. Part.-WodilW,
Bromberger- u. Hosstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Zimmern nebst 

' Zubehör, Balkon und Vorgarten, so- 
. wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
s Kellerstube, Pferdestall für 3 Pferde, 

Wagenremise, ist zürn 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt F rau  
«888, Brombergerstraße 98.

> LL. WINKE-
bestehend in 5 Zimniern und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

KraLLQHVSlLj!- 
Elisabethstr. 6.

Die von Herrn L'leisodausr bisher 
innegehabte

Wohmmg
ist versetzungshalber vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

/>. Wiv8v, Elisabethstr. 5.

Die 1 .  Etage
' ist vom 1. Oktober zu vermiethen. 

N o d . L>ivdvkvn, Neust. M arkt 26.

BchnW »s» S-Vjiimn«,
Entree und allem Zubehör, von 
sofort in meinem Hause, Coppernikus- 
straße 7, zu vermiethen.

O ls p a  L -o sIr.

Gerechteftr.Nr.36,
> 1. Etage, eine freundliche Wohnung
> von S Zimmern, großes Entree, 

sänimtl. Zubehör, per 1. Oktober cr.
- zu vermiethen. Zu erfragen daselbst 
' bei Herrn v s o o m ö .  oder bei 
. ck. S i s s s n t k s l ,  Heiligegeiststr. 12.

Zttllülilhe
5 Zimmer, Küche, Zubehör, vom 1. 
Oktober Schillerstraße 19, II, zu ver­
miethen. Näh. 6. Lokocks,

S llttt . M a r k t  2 7 .
V ersetzu n gsh a lb er  m  Wvhuuti^

von 5 Zimmern und Zubehör sowie 
Pferdestall von sofort oder 1. Oktbr. 
zu vermiethen Mellienstraße 118.

Eine Wohmmg,
1. Etage, 3 Zimmer, Kabine», Küche, 
gr- Kammer Part. u. Keller. P reis 
500 Mark, vom 1. Oktbr. zu verm. 

V u s ts v  Breitestr. 6.
Versetzungshalber

ist die Wohnung des Lokomotiv­
führers Herrn Mgoiv8kl, Gersten- 
straße 11, zu vermiethen. N iltop .

WeMmWchms
hat zu vermiethen

O i i s t n v  H l u t o r ,
Schuhmacherstr. 16.

Wohnung v. 3 oder 4 Zim. z. verm.
Paulinerstraße 2, II.

Schillerstratze 12,
3. Etage, eine Wohnung vom 1. 
Oktbr. zu verm. Zu erfragen bei

8 e L a I I .

von 3 Zimmern, Küche rc. ist vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen 
, Z u  erfragen C u lrn e r f tra ß e  6 ,  I .

E in e W ohnung
von 5 Zimmern mit Zubehör vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen. 
___________ Gartenstraße 64 .

Mohn., 3 gr. Hell. S tub., hell. 
Küch., Zubeh., 2 Trepp., 330 Mk. 
____________  Araberstraße 3.

Die 1. Etage, b Zimmer nebst Zu­
behör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
_______ L s t tn s s ',  Gersteustr. 17.

zu verm. Schulstraße 29.
Wohnung zu 3 u. 5 Zimmern 

von sofort oder 1. Oktober zu 
vermiethen Schillerstraße V.

Eine helle Hofwohnung, 1. Etage, 
2 gr. Zimmer, Küche rc., vom 1. Ok- 
tober d. J s .  z. verm. Seglerstr. 16.

Etage, 3 Zimmer, Eutree und 
Zubeh., zu verm. Gersteustr. 16. 

Zu erfragen Gerechtestraße 9.______
A K ohnuug, 5 Zimmer, Küche, reicht.

Zubehör, zu verm. Schillerstr. 
Näheres Altstädter Markt 27, 111.

Meine Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen. 
_______vsri2 , Culmerstraße 26 .

2 Dachstuben,
Seglerstraße 19, zu verm. Näheres 
Mellieustraße 103. P I s k ,» s .

Wohnung v. 4 Zimm. u. reichl. 
Zubeh. für 425 Mk. Mellienstr 84, 2 
Trep., z. v. ttoyer, Brombergerstr. 66.

G r. Pt.-Zim ., z. Kompt. oder Ge- 
schüft geeign., z. v. Strobandstr. 11.

Für Ossiziere!
Pseüestäke u. WalleiEtinise
zu vermiethen Brückenstraße 8.

2 Pferdeställe
per sofort zu vermiethen.
________Hotel „Thorner Hof".

IsvkMliki lkuMät i. keeil.

Verloren
gestern nachmittags beim Aussteigen 
aus dem Straßenbahnwagen am Neu­
städtischen Markt ein Portem onnaie 
mit 1 Hundertmarkschein. Abzu­
geben bei F rau  Oberstleutnant v o n  
V o r r io s ,  Schulstraße 15, I.

Breilllillm-MM Nr lij
gestohlen worden. Bor Ankauf wird 
gewarnt. Doppelhohlstahlfelgen mit 
Elfeiibeinfarbe gestrichen, der Rahmen 
schwarz emaillirt. Vorderrad PeterS 
Union Pneumatik, Hinterrad Continen- 
tal Pneumatic, Lenkstange etwas nach 
unten gebogen. Gegen Belohnung ab­
zugeben.

L iS ü n s k H , Bäckerstr. 9.
Ein rolhbranner

Teckel
hat sich auf der Grzywnaer Feld­
mark verlaufen. Er hat ein Hals­
band mit dem Schild

„ U l m e r ' s  L u m p " .
Dem Wiederbringer eine ange­

messene Belohnung.
H l n r s r » ,

Maurermeister, Cnlmsee.

T ä g l i c h e r  K a l e n d e r .
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Deutscher Katholikentag.
B o n n ,  4. September.

Z u r gestrigen ersten öffentlichen General- 
versammlung«erschienen Erzbischof D r. S im ar 
und D r. Lieber. I n  seiner Eröffnungsrede 
sagte G r a f  P r a s c h m a :  Die katholische 
Kirche hat die schlimmsten Kämpfe bestanden, 
sie ist selbst aus dem Kulturkämpfe als 
Siegerin hervorgegangen. (Stürmischer Bei­
fall.) Auch die Protestanten bekennen sich 
wieder immer mehr zum Glauben an Jesum 
Christum. Unser Kaiser Wilhelm I I .  hat in 
Jerusalem Worte gesprochen, wie man sie 
seit langer Zeit von einem Monarchen nicht 
gehört hat. Unser Kaiser hat in  Lübeck und 
in  seiner bekannten Seepredigt dieses christ­
liche Bekenntniß bekräftigt. Wahrlich, wenn 
alle Monarchen so offen ihren Glauben be­
kennen, dann ist kein Grund mehr vorhanden, 
vor der Festigkeit der Throne vor Gottes 
Gnade Besorgniß zu haben. (Stürmischer 
Beifall.) M an macht uns den Borw nrf, daß 
w ir  nicht treue Söhne des Vaterlandes seien; 
man bezeichnet uns als Nömlinge. U ltra- 
montane, soll heißen Vaterlandslose. W ir 
leugnen nicht, daß uns das himmlische Vater 
land höher steht als das irdische. W ir 
leugnen auch nicht, daß uns m it den Katho­
liken der ganzen W elt ein festes Band um­
schlingt. Deshalb stehen w ir aber an H in ­
gebung und Liebe zu unserem irdischen Vater- 
lande und zu nnserem erhabenen Kaiser nie­
mand nach. (Stürmischer Beifall.) M an 
sagt, wozu ist die Zentrnmspartei noch noth: 
wendig, da doch die Kulturkampf-Gesetze auf 
gehoben seien. Es ist das ein arger I r r ,  
thnm. Die Kultnrkanipf-Gesetze sind nicht 
aufgehoben, sondern m ir gemildert. Wenn 
auch vorläufig Frieden ist, so müssen w ir  
doch stets auf den Kampf vorbereitet sein. 
Ebenso Wie der S taat seit den Freiheits­
kriegen stets ein Friedensheer unterhält und 
alljährlich seinen Mobilmachungsplan macht, 
so handeln auch w ir. Die Zentrnmspartei 
ist unser Friedensheer, daS fü r Thron und 
A lta r in die Schranken tr i t t .  Das übrige 
katholische Volk in Deutschland ist unsrer Re­
serve-Armee, die alljährlich zum Kampfe vor 
bereitet w ird ; dazu sind unsere Generalver 
sammlungen nothwendig. (Beifall.) Es ist 
die Besorgniß ausgesprochen worden: in  der 
Zentrnmspartei könnte nicht immer Einigkeit 
herrschen ! A ls August Reichensperger M on- 
talembert anzeigte, im preußischen Abge 
ordnetenhause habe sich eine katholische Frak 
tion gebildet, er befürchte aber, daß in dieser 
Fraktion nicht in allen politischen Frage» 
volle Einigkeit herrschen werde, antwortete 
Montalembert: Wenn die katholische Frak­
tion nicht in allen politischen Frage» einig 
ist, so sehe ich darin nicht eine Schwäche, 
sondern eine Stärke der katholischen Fraktion. 
Die Zentrnmspartei hat bezüglich des So- 
zialisteiigesebes, der Armee-Organisation nicht 
volle Einigkeit gezeigt, es sind auch katholische 
Männer, die sich gegen die Unfehlbarkeit des 
Papstes aufgelehnt haben. Die katholische 
Kirche hat alle diese Krisen glücklich über­
wunden. Die Zentrninsvartei hat es zur Zeit
des Kulturkampfes verschmäht, obwohl sie 
d?»" " '  der Lage gewesen wäre, Obstrnk 
dw 'd -. > "?*!.'- Die Zentrnmspartei

UksZ-? " -r LS
P e ^ d e  wurde auch die katholische Fraktion

M«Nii,Ockrnd/'0^. August Reichensperger
Mäklern ein sogar von ihrenWählern ein Mißtrauensvotum diese
sich dem Liberalismus nicht anschlössen. Die
Zentrnmspartei hat sich, aber'tro tz  alledem
mema.v auf die Bahn eines falschen Libe­
ralismus drängen lassen. W ir  2 " . ,  daß 
das katholische Volk stets hinter uns stehen 
w ird. Ich wiederhole: die Kulturkampf-Ge­
setze sind nur gemildert. Noch immer g ilt es, 
diese zu beseitigen. V or allem verlange» w ir 
die Rückkehr aller unserer Orden, nnd zwar 
in voller Freiheit." (Stürmischer Beifall.) 
Der Redner schloß m it der B itte  an den Erz­
bischof, der Versammlung seinen bischöfliche» 
Segen zu ertheilen. Erzbischof S i m a  r  m it 
stnrmischcm Beifall empfangen, richtete einige 
begrüßende Worte an die Versammlung nnd 
ertheilte derselben, während die Versammelten 
niederkmeten, den bischöfliche,, Segen.
.. Domkapitular S t i e g l e  - Nottenbnrg 
sprach hierauf über Christus, Angelpunkt der 
Weltgeschichte, wie in der Vergangenheit, so 
auch jetzt. Justizrath D r. P o r s  ch-Breslan 
über: „D er Papst an der Wende des Jah r­
hunderts." Der Papst ist der Vater der ge­

kämmten Christenheit, der sichtbare Stellver­
treter Gottes auf Erden. M an  hat das 
Zentrum beschuldigt, daß es den Dreibund 
schwächen wollte, indem es die Weltherrschaft 
des Papstes verlangt. Ich antworte m it 
August Reichensperger: V or einem solchen 
V orw urf schützt mich mein deutscher Charakter ! 
M it  vollem Vorbedacht habe ich heute V or­
mittag die alte Resolution fü r Freiheit des 
Papstthums gestellt. Wen» m it der italienischen 
Monarchie und dem Vatikan eine Versöhnung 
einträte, dann würde das nur zur Befestigung 
nnd Stärkung des Dreibundes beitragen. —  
Zum Schluß sprach Fabrikbesitzer B o g e n o -  
Haaren über Handel und Gewerbe auf christ­
licher Grundlage. Gegen 8*/, Uhr wnrde die 
Versammlung geschlossen.

Heute tagte die Generalversammlung des 
Volksvereins fü r das katholische Deutschland. 
Generalsekretär D r. Pieper - M . - Gladbach 
erstattete den Jahresbericht. Danach zählt 
der Verein 186 818 M itglieder. E r entwickelte 
eine ausgedehnte Thätigkeit, namentlich znr 
Förderung der Sozialreform, fü r die Hebung 
des Handwerks, der Landwirthschaft, des 
Kaufmanns- nnd Arbeiterstandes. D r. Lieber 
war anwesend.

Nachdem in den Nachmittagsstunden die 
zweite geschlossene Versammlung verschiedene 
Anträge berathen hatte, wurde abends die 
zweite öffentliche Generalversammlung ab­
gehalten. Präsident G raf Praschma eröffnete 
dieselbe m it der Verlesung der telegraphischen 
Antw ort auf das Huldigungstelegramm an 
den Kaiser. Die Antw ort lautet: „Seine 
Majestät der Kaiser nnd König haben den 
Ansdrnck treuer Ergebenheit seitens der 47. 
Generalversammlung des katholischen Denlsch- 
land huldvollst entgegengenommen nnd 
lassen bestens danken. Auf Allerhöchsten 
Befehl v. LucanliS, Geh. Kabinetsrath." 
Präsident Praschma brachte ein dreimaliges 
-Hoch auf den Kaiser aus, worin die Ver­
sammlung begeistert einstimmte. Es sprachen 
sodann Professor M a u S b a c h  - Münster 
über A u toritä t und Freiheit als Grund­
fragen aller heutigen Krisen und ih r Aus­
gleich im Geiste der Kirche; Landwirth 
B  l  u m - Kreseld sprach über die Agrarier­
frage; Negierungsrath W u e r m e l i n g -  
B erlin  behandelte die Ausgaben der Vinzenz- 
vereine in unserer Zeit. Arbeitersekretär 
G i esb e r ts-M .-G ladbach sprach in länge­
rer Rede über die Arbeiterfrage, insbesondere 
die Arbeitergesetzgebung und die Organisation. 
Der soziale Ausschuß des Katholikentages 
hat bezüglich der L a n d w i r  t hschas t  
folgende Resolution vorgeschlagen: 1. Die 
Generalversammlung der Katholiken Dentsch 
lauds t r i t t  wiederholt für eine berufsmäßige 
Organisation der Landwirthe ein nnd 
fordert alle Angehörige» dieses Standes, 
sowie die gesetzgebenden Körperschaften auf, 
nachdrücklich hierfür zn wirken. 2. I n  E r­
wägung, daß einerseits ein leistungsfähiger 
nnd kräftiger Griindbesitzerstand eine der 
wichtigsten Stützen unserer gesammten staat 
liehen und gesellschaftlichen Ordnung bildet, 
daß andererseits die deutsche Landwirthschaft 
unter einer Nothlage leidet, hauptsächlich 
infolge der niedrigen Preise der landw irth 
schastlichen Erzeugnisse, welche vorzugsweise 
durch die Konkurrenz billiger prodnzireuder 
Im portländer hervorgerufen sind, nnd daß 
diese niedrigen Preise insbesondere eine zur 
Erhaltung der Arbeitskräfte in der Land­
wirthschaft nothwendige, m it Industrie und 
Gewerbe gleichen Schritt haltende Erhöhung 
der Löhne nicht gestattet, erachtet die 47. 
Generalversammlung der Katholiken Dentsch 
lands es als eine wichtige Aufgabe der Ge­
setzgebung und Verwaltung, der bedrängten 
Laudwirthschaft w e i t g e h e n d e n  Sc h u h  
angedeihen zn lassen, insbesondere auch 
durch Berücksichtigung der berechtigten Forde­
rungen der Landwirthe bezüglich einer noth­
wendige» Erhöhung der bestehenden Zölle 
landwirthschaftlicher Produkte bei der be- 
vorstehende» Neufestsetzung des Zo llta rifs .

Provinzililllachricliten.
s Briesen, 4. September. (Verhaftung wegen 

Verdacht der Brandstiftung.) Der Käthner Her­
mann Naß aus K l.-Brndzaw wurde unter dem 
Verdacht, seine Scheune nebst dem m it dieser 
unter einem Dache vereinigte» Stallgebände an­
gezündet zn haben, in  das hiesige Gerichtsgefängniß 
eingeliefert. Der eigene 12jährige Sohn desselben 
giebt an. daß er seinen Vater bei der Brand­
stiftung beobachtet habe. Naß ist dem Trunke 
ergeben und vor kurzem wegen lebensgefährlicher 
M ißhandlung seiner taubstummen Ehefrau be­
straft worden. Nach verbüßter S tra fe  setzte er 
die Mißhandlungen seiner Fra» fort, sodaß die­
selbe zu Verwandten flüchten mußte. Aus Aerger 
hierüber scheint N.. welcher nur gering versichert 
war. die Brandstiftung begangen zu haben.

Culm, 2. September. (Z u r Im p flin g  gegen 
Rothlauf.) Da das Im p fen  der Schweine gegen 
R oth lauf durch die Thierärzte m it bedeutenden 
Kosten verknüpft ist. die Thierärzte o ft auch nicht 
zu bekommen sind, so hat der landwirthschaftliche 
Verein Podwitz Lnnau von der Landwirthschafts­
kammer Snsserin, sowie die nöthigen Spritzen be­
zogen. E in  M itg lied  fü h rt die Im pflingen  aus. 
die jetzt nur wenige Pfennige kosten. Bere its er­
krankte Schweine sind dnrch die Susserin-Jmpfnng 
am Lebe» erhalten worden.

Aus Ostpreußen. 5. September. (Eine seltene 
Ehrung) wnrde dem Lehrer Bartoscheck in Biala 
nach Äbsolvirung seiner sechswöchige» M ilitä r- 
übung in Schneidemühl zntheil. E r erhielt vorn 
Hanptmann der 3. Kompagnie einen silbernen 
Becher mit folgender Widmung: „Hanptmann 
von Wedel seinem lieben Lehrer Bartoscheck für 
hervorragende Leistungen im Schießen."

Argenau, 1. September. (Berwandtenmord 
nuter Zigeunern.) B o r etwa Jahresfrist wurde 
von einer in  Snchatowko rastenden Zigennerbande 
einer ih rer M änner auf dem Standesamte a ls 
gestorben gemeldet nnd anstandslos auf nnserem 
Friedhofe beerdigt. Schon damals ging das Ge­
rücht. daß der M ann keines natürliche» Todes 
gestorben sei. Der Schwester des Verstorbenen, 
einer sehr energische» Person, gelang es nach 
langen rastlosen Bemühungen, soviel belastendes 
M a te ria l zn sammeln, daß sich d ieS taa tsauw a lt 
schüft veranlaßt sah. die Leiche vorgestern aus 
graben zn lasse». Bei der Ausgrabung fand man 
auf dem Sarge die Harfe des Zigeuners, die man 
ihm »ach Zigennerbranch m it ins Grab gegeben 
hatte, nnd die Obduktion ergab, daß der M ann 
durch eine» Schuß in  die Herzgegend getödtct 
worden ist. D ie Wunde w ar dnrch Lappen ver­
bunden. Der Tha t stark verdächtig ist der 
Schwager des Ermordeten, welcher wiederum von 
der F rau desselben (allerdings F rau nach dem 
Zigeunerr'ltlls) zu dem feigen Morde angestiftet 
worden sein soll. Wie rasfin irt die Verbrecher 
vorgegangen sind, geht daraus hervor, daß der 
Ermordete noch mehrere Tage als schwerkrank 
und angekleidet im Neiscwagen sitzend m itgeführt 
worden ist nnd erst in Snchatowko offiziell starb. 
Der ganze Vorfall beweist wieder einmal schlagend, 
welche gefährlichen Elemente sich «nter diesen 
Leuten befinden.

Argenau, 2. September. (MÜsionsfest. Ucber- 
fahrenes Pferd.) Das Missionsfest. welches seit 
einer Woche in Grabia abgehalten wnrde, wird 
heute beendet sein. Tausende von Menschen 
strömen täglich dort von weither zusammen, mich 
aus Rußland kommen sie herüber. Gestern mit 
dem 9 Uhr 36 M in. vormittags eingelaufenen 
Personciiznge traf der Weihbischof von Gnesen 
auf nnserem Bahnhöfe ein nnd wurde von der 
Geistlichkeit empfangen. Eine große Reiter- 
schaar, welche aus knjawischcn Bauern bestand 
nnd vom Wirth Rosinski-Gr.-Ovok angeführt 
wnrde, geleitete den Weihbischof, nachdem er 
einen Wagen bestiegen, nach Grabia. Znr Auf­
rechterhaltung der Ordnung waren berittene nnd 
Fnßgendarme herangezogen. — Als der Kurier- 
zng heilte nm V-12 Uhr nachts hier einlief, be­
merkte» die Bahnbeamten nnd Arbeiter, daß auf 
den Puffern der Maschine der Körper eines unge- 
fchirrten todten Pferdes hing. Man nimmt an. 
daß das Thier zwischen Thor» nnd Argenau 
überfahren ist. da die Beine abgequetscht worden 
waren. Wo das Ereigniß sich zugetragen hat. ist 
nickt bekannt.___________________________

Lokalnachrichten.
3ur Erinnerung. Am 7. September 1707. vor 

193 Jahren, wurde George Lonis Lcclerc Gras 
von B n f f o n  zn M on lbard  i» Burgund geboren, 
ein Naturforscher, der sich durch ei» umfassendes 
Werk: „Allgemeine nnd besondere Naturgeschichte", 
in welchem er namentlich die Thiere in ihrer 
Erscheinung und in den Lebensgewohnheiten schil­
dert. einen großen Name» gemacht hat. Zw ar 
ohne die nöthige wissenschaftliche Genauigkeit, hat 
er anregend in  weiten Kreisen gewirkt und die 
Trennung der Theologie von der Naturwissen- 
schaft vollzogen. Buffon starb am 16. A p r i l  1788 
in P a ris .

T ho r« , 6. September 1900.
— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  

T h o r  n.) Der königl. Landrath hat den Besitzer 
Franz Nowicki aus Koiiczrwitz a ls Gemeindevor 
sicher fü r die Gemeinde Konczewitz bestätigt.

— ( V o n  d e r  N e ic h s b a n k .)  Am 8. Oktober 
d. J s . w ird  in Weinhcim eine von der Neichsbank- 
hanptstelle in Mannheim abhängige Neichsbank- 
u eben stelle m it Kasseneinrichtung und beschränk­
tem Giro-Verkehr eröffnet werden.

— (Der  Vere in  der D i r e k t o r en  nnd 
L e h r e r  h ö h e r e r  M ä d c h e n s c h u l e n )  ans 
den drei östlichen Provinzen w ird  anfangs Oktober 
eine mehrtägige Versammlung in Königsberg ab 
halten.

— ( D e r  Z w e i g v e r e i n  o s t d e u t s c h e r  
H o l z h ä n d l e r  n n d  H o l z i n d » s t  r i e l l e r  
f ü r  Ä e s t p r e n ß e n )  hä lt am 7. September, m 
Dirschan, Hotel „K ronprinz von Preußen ' eine 
Versammlung ab. Der Zweigverei» ist ein Theil 
des Vereins, der sich über dieProvmzen ScklMe-'. 
Posen, Brandenburg» Pommern, O it- nnd Weit- 
prenße» erstreckt »nd in diesen Provinzen mehrere 
hundert M itg lieder zählt. Der Vereiii lm t den

die Beseitigung .
M i ß s t a ^ d e r n . ^   ̂t e » s, tz» » g.) Nach den
So»»uerferien fand gestern Nachmittag 3 Nhr die 
erste Sitzung des Stadiverordnetenkolleginms statt. 
Anwesend waren 25 Stadtverordnete. Den Vorsitz 
nhrte H err Stadtverordnete»:)»!sicher Professor 

Boethke. Am  Tische des M agistra ts die Herren 
Erster Bürgermeister D r. Kersten. Shndikns Kelch. 
S tadtbanrath Colleh, Oberförster Lnpkes nndS tadt- 
räthe Kriwes. Dietrich. Fehlaner nnd Matches. 
Nach Eröffnung der Sitzung kommen zunächst die 
Vorlagen des Verwaltniigsausschusses znr Ve- 
rathnng, fü r  welche S t v . G o  ew e re ferirt. 1. Von

der W ahl von drei Spritzenmeistern w ird  Kennt­
niß genommen. — 2. D ie Verpachtung einer 
5 Morgen großen Landflächr an der Wiesenburaer 
Chaussee an den Bäckermeister P a u l Drewitz hier 
w ird  genehmigt. — 3. Zu einer K u r w ird  an einen 
kranken Lehrer eine Beih ilfe  von 300 M k. gewährt.
— 4. D ie Aushebung nnd A nfuhr von Kies w ird  
dem Mindestfordcrnden Banunternehmer Grosser 
übertragen. — 5. A n der Scharnaner Kämpe fe il 
eine Fähre eingerichtet werden; die Kosten be­
tragen nach dem Anschlage der Gemeinde Scharran 
1500 M k. A u f die S tadt, die dort Landbesitz, i 
ist. en tfä llt ein Kvstenantheil von etwa 20 M  . 
Bon der M itthe ilung  des Kostenanschlages w ird  
Kenntniß genommen. — 6. W eiter n im m t die Ber- 
fammlnng Kenntniß von dem schon veröffentlichten 
Dankschreiben des Herrn Oberpräsidenten zn 
Danzig fü r den ihm von der S tad t Thorn über­
sandten Glückwunsch. — 7. Ebenso w ird  von der 
definitive» Anstellung des Polizeisergcanteu Piepke 
wie des Nachtwächters Walczak nach abgeleisteter 
Probezeit Kenntniß genommen. — 8. F ü r Aus­
sehen von Kies bew illig t die Versammlung 800 M k. 
zu L. T ite l l l  Pos. 2 des E ta ts  der Forstkasse 
nach. — 9. D ie Wohnung in der Hanptfenerwache. 
Ans eine Eingabe des Brandinspektors Heine 
Leipolz, bei Anrechnnng der Wohnung i»  der 
Hanptfenerwache zu berücksichtigen, daß er auch 
die Aussicht über das Gebäude in  allen seinen 
Theilen z» führen habe. hat der M agistra t be­
schlossen. Herrn Leipolz die Wohnung fü r seinen 
Wohiinngsgeldznschnß zn überlassen, der 281 M k. 
beträgt, und ihm fü r Heizn»» jährlich 75 M k. an­
zurechnen. Der Ausschuß beantragt Ablehnung 
des Magistratsantrages, da der Wohnniigsgel''- 
znschnß gegen den Werth der Wohnung zu geri"<i 
sei. S tv . Nechtsanwalt S c h i e r :  Ganz w e n :  
man den Antrag doch nicht ablehnen können. D ^r 
Brandinspektor gehöre in die Hauptsenerwache. es 
könne sich sonach »nr darum handeln, ob die E n t­
schädigung fü r die Wohnung m it 280 M k. eine an­
gemessene fü r die S tad t sei. E r könne das nicht 
selbst beurtheile», da er die Wohnung nicht kenne. 
Wen» man dies angemessen hielte, könnte mau ja die 
Entschädigungssumme erhöhen; jedenfalls meine 
er. daß der Ärandliispektor die Wohnung be­
kommen müsse. S t v . L e u t k e :  E r beantrage, daß 
die Wohnung dem Brandinspcktor fü r 600 M k. 
überlassen werde, m it Einrechnnng von Heizung, 
Wasserleitung rc. Erster Bürgermeister D r. 
K e r s t e n :  Der Magistratsbeschluß sei in seiner. 
Redners, Abwesenheit auf U rlaub gefaßt worden, 
nnd er müsse zn der vorliegenden Sache persönlich 
folgendes sagen: E r mißgönne Herrn L  die Woh­
nung in  der Hanptfenerwache nicht, aber er könne 
die von ihm wahrgenommene Gelegenheit, sich z» 
verbessern, nicht fü r die geeignete ansehen. D ie 
schöne Wohnung in der Hanptfenerwache habe 
einen Werth von 8—900 M k. W ollte man diese 
Herrn L. fü r 280 M k. überlassen, so würde» sich 
andere städtische Beamte, die fü r ihre Dienstwoh- 
nungen theuere M iethen zahlen — wie Herr Gas­
direktor Sorge —. beschwert fühlen, und sie 
Würde» au den M agistra t auch m it Anträgen 
herantreten. M an  dürfe daher einen Präzedenzfall 
fü r solche Forderungen nicht schaffen. Wolle man 
Herrn L. eine Aufbesserung zntheil werden lasse», 
so müsse diese i» anderer Form gewährt werden. 
Meine mau, daß die Vergütung von 400 Mk., die 
er als Brandinspektor erhalte, zn gering sei, so 
möge man ihm einige hnndert M a rk  zulege», 
aber fü r die Wohnung in der Danplfeucrwache 
müsse man schon eine einigermaßen ausreichende 
Entschädigung fordern. E r habe im Ansschnß 
empföhle» gehabt, die Sache an den M agistra t 
zurückzugeben. Nrbrigens habe H err L. die Woh­
nung bereits bezogen, daß ihm die Wohnung zu­
kommt, sei selbstverständlich. S tv . Sc h l ee :  Nach 
den Ausführungen des Herrn Ersten Bürger- 
nieisters sehe sich die Sache etwas anders an. 
E in  Wohnnttgsgeldzuschnß von 280 M k. sei a ller­
dings keine Entschädigung sür eine Wohnung von 
800 Mk. E r nehme den Borschlag des Herrn 
Erste» Bürgermeisters als Antrag auf, beantrage 
also Rückgabe der Sache an den M agistrat. S tv . 
L e u t k e  erklärt, seine» Antrag vorläufig zurück­
zuziehen. Der Antrag Schlee auf Nückreichnug 
der Vorlage an den M agistra t w ird  angenommen.
— lO. Erneuerung der defekten Luftle itung fü r 
die Feneralarmeinrichtnng. Es fordern fü r die 
A rbe it: Elektrotechniker Nanck 525 Mk.. E lektri- 
zitätswerk 550 M k. Der Zuschlag w ird dem 
E lektrizitätswerk ertheilt, da dieses schon die Lei­
tung vorher angelegt hat. — 11. Bewilligung von 
l200 M k. zur Instandsetzung der lwlzeri>eiV>cke 
über die polnische Weichsel. Zuletzt waren von

W "SK
w illig t diese Summe. — 12. W ahl eines Schreds- 
manucö fü r Weißhof. F ür den neneingerichteten 
Schiedöinaiinsbezttk w ird  H err Rentier Wichman» 
gewählt. -  13. Bew illigung von 4670 M k. znr 
Ausführung von Banarbeiten in, Schlachthanse, 
ll.  a. soll ein a lter Brunnen zugedeckt nnd in  der 
Ninderschlachthalle der Asphaltbelag durch G ran it- 
bclag ersetzt werden, ferner soll die Fieischhalle 
vergrößert nnd sür die A n fuhr der Kohle» ein 
^  » . . ^ l l ^ b g t  werde». D ie Kosten sind aus der 
Schlachthaiiskasse zn decke». D ie Versammlung 
bew illig t die Summe. -  14. Auflösung des Pacht- 
Vertrages m it Kranse-Chorab. Herr K  ist nicht 
"Ultandk, die Pacht zn zahlen. Außer E rlaß der 
Pacht forderte er noch eine Entschädigung fü r die 
auf eigene Koste» ausgeführten Reparaturen an 
den Gebäude», auf diese Entschädigung hat er 
aber nach den vom Herrn Obersörster geführten 
Verhandlungen verzichtet. Der M ag istra t bean­
trag t nun. die Verpachtung von Chorab aufzu­
heben. das Gelände abznsorsten nnd die Gebäude 
als Arbeiterwohnnngen zn benutzen. D ie Ver- 
minmlung stimmt dem zu. — 15. Pflasterung der 
Querstraße an der Eiumündnng in  die Culmer 
Chanssee. D ie Gemeindevertretung von Mocker 
hat die Pflasterung der Bergstraße in  Mocker be­
schlossen und ist beim M agistra t Thorn ringe-



kommen, daß seitens der S tadt Thorn auch die 
kurze Verlängerung der Bergstraße, die zur städti­
schen Cnlmer Vorstadt gehörige Querstraße, ge­
pflastert werden möchte. Der Magistrat em­
pfiehlt. diesem Antrage Folge zu geben und 
zur Pflasterung der Querstraße 750 Mk. aus 
Titel 5 des Kämmereietats zu bewilligen. Die 
Versammlung beschließt demgemäß. — 16. 
Bewilligung von 900 Mk. zur Jnstandsehnng der 
den Zwinger des Krankenhauses nach der Schloß- 
miihle hin abgrenzenden Mauer. Der Besitzer der 
Schloßmühle Herr Peterfilge hat dem Magistrat, 
angezeigt, daß sich die bezeichnete Mauer in einem 
bedenklichen Zustande befinde. Da eine Lokal- 
befichtignng das bestätigte, beantragt der Magistrat 
900 Mk. zur Instandsetzung aus Titel 3 des Käm­
mereietats zn bewilligen. Die Versammln»» be­
willigt die Summe. — 17. Von der definitiven 
Anstellung des Polizeisergeanten Wchrich wird 
Kenntniß genommen. — 18. Aufhebung des Pacht­
verhältnisses mit dem Pächter Johann Smie- 
schewski in Kolonie Weißhos über Parzelle 9 und 
mit dem Pächter Emil Radatz in Weißhof über 
Parzelle Nr. 5. 12/14. Die beiden Pächter sind 
zahlungsunfähig, sie sollen daher von dem Pacht­
verhältniß entbunden werden, und das Land soll
anderweitig zur Verpachtung ausgeschrieben werden.
Die Versammlung stimmt dem z». " 1 9 .  Ver­
längerung des Pachtvertrages mck dem Rittmeister. 
Herrn von Mistel über Parzelle N r.8 der Zlege el- 
rsmpe. Der Pächter hofft den durch Hochwaffer 
und Dürre in den letzten Jahren erlittenen Aus­
fall im Pachtertrage bei längerer Pachtdaner 
ei,»zuhaken und sucht Verlängerung der Pacht auf 
3 Jahre zn dem alten Pachtsatze von 225 Mk. 
nach. Die Pachtverlängerung wird genehmigt. — 
20. Ebenso ertheilt die Versammlung ihre Genehmi- 
gilng zur Verpachtung von 5 Morgen Land auf 
der sogenannten Abholznng an der Wiesenbnrger 
Chaussee an Albums Müller in Smolnik bis 1904. 
— 2l. Znr Anfstellniig einer Pumpe im Forsthilfs- 
hanse Olleck werden 76 Mk., die veranschlagte 
Kostensiruiine, bewilligt. — 22. Von der definitiven 
Anstellung des Polizeiwachtmeisters Ploetz nimmt 
dre Versammlung Kenntniß. — 23. Regelung der 
Straßenverhältniste beim Amtsgericht. Nach dem 
über die Theilung der Koste» von den Stadtver- 
ordiieteirbcschlostenen Vergleich entfielen auf die 
Stadt 10700 Mk.. der Jnstizfiskns hat aber einen 
Theil der StraßeiianSbanarbeite» gestrichen, weil 
er znr Uebernahme nicht verpflichtet sei, und so 
hat die S tadt noch 2500 Mk. auf ihren Theil zn 
übernehmen, deren Mehrausgabe beantragt wird. 
Der Magistrat muß zugeben, daß die Verpflich­
tung nach dem Ortsstatut in Zweifel gezogen 
werden kaun, da es sich nm die bereits bestehen­
den alte» Straßentheile handelt. Der Ausschuß 
beantragt die Mehrbewillignng. Stv. Wo l f s  
bemerkt, daß mau im Ausschuß erst nach den er­
läuternde» Ausführungen des Herrn Stadtrath 
Kriwes dem Magistratsantrage zugestimmt habe. 
Stadtrath K r i w e s :  Der strittige Pnnkt sei bei 
der Revision, bei welcher die städtische Kommission 
-«gegen war, durch einen Negiernngs- und Ban­
rath als Irrthum  in der Auffassung der städti­
schen Körperschaften festgestellt worden. Er'empfehle 
umsomehr den Verzicht auf die Forderung, als der 
Fiskus bei Uebernahme der anderen in Frage 
kommenden Straßenausbauarbeiten der S tadt ent­
gegengekommen sei. Anf eine Anfrage des Stv. 
Rechtsanwalts A r o n  söhn legt Stadtrath Syn­
dikus Kelch den Sachverhalt »och näher dar. 
Mitbezug auf den Streitpunkt müsse eingeräumt 
werde», daß außer dem Amtsgericht auch die S tadt 
»och Straßenanlieger sei und daß daher auch ihr 
die Straßeiiausbankosten zufielen. Die Forderung 
der S tadt sei so sehr zweifelhaft, daß ei» Prozeß 
nicht lohne. Der Jnstizfiskns habe zudem seine 
Leistungen schon aus sich selbst von 6 anf 15000 
Mk. erhöht, wie Herr Stadtrath Kriwes bereits 
erwähnt. S tv. A r o n s o h n :  Die Ausführungen 
Hütten seine Bedenken darüber beseitigt, daß der 
Jnstizfiskus etwa Verpflichtungen enthoben werden 
solle, wie sie nach dem Ortsstatut von jedem 
Straßenanlieger gefordert würden, und er sei »in» 
auch für das Fallenlassen der Forderung. S tad t­
rath Kelch bemerkt auf eine weitere Anfrage.

daß der Vergleich zwischen Stadt und Justizfiskus, 
den letzterer bisher nicht angenommen, nunmehr 
ein endgiltiger sei. Die Versammlung beschließt 
die Mehrbewillignng von 2500 Mk. — Der Vor­
sitzende macht von dem Eingang des Jahresberichts 
der Handelskammer für 1899 Mittheilung. — Es 
folgt die Berathung der Vorlagen des Finanz- 
Ansschuffes; Referent Stv. M i t t l e r .  1. Final- 
abschluß der Kämmereikasse pro 1. April 1899/1900. 
I n  Einnahme ist bei den Gemeindesteuern eine 
Mindereinnahme von 5500 Mk. Vorhandei», es sind 
nur 471000 Mk. an Gemeindesteuer» eingekommen. 
Anscheinend haben die Zuschläge. zur Gebäude- 
steuer den Ausfall ergeben. Es wird hierbei anf 
Antrag des Ausschnfses das Ei-suchen an den

nnd Gebändestener zu trennen. Auch bei der Lnst- 
barkcitsstencr ist eine Minde^Einuahme vorhan­
den. I n  Ausgabe hatte der E tat die »roßte Be­
lastung wieder durch die Kreisabgabe». Im  E tat 
waren 120000 Mk. eingestellt, es waren aber noch 
31 000 Mk. mehr zu zahlen. Der städtische Vetro- 
lcnmfchnpen hatte m den Räumen 1 b is ,13 eine 
Miethseinnahme von 1080 Mk. Die übrigen 
Räume werden vorläufig noch nicht alle gebraucht. 
Diese können noch 586 Mk. Miethe bringen, wäh- 
rendierst 61 Mk. vereinnahmt sind. Ausgegeben sind 
für den Bau des Schuppens 22 700 Mk. Die 
laufende Ausgabe stellt sich an Verzinsung und 
baulicher Unterhaltung rc.anf 1022Mk., sodaßsich 
bei dem Petroleumschuppen Einnahme und Aus­
gabe decken, ei» Resultat, mit dem man zufrieden 
sein kann. Der Fiualabschluß ergiebt einen Vor­
schuß von 22700 Mk/ Stv. Cohn bemerkt, daß 
vom Magistrat wohl Vorschläge über die Deckung 
des Vorschusses zn erwarten seien. S t v . Wo l f s :  
Im  Ausschuß sei zur Sprache gekommen, daß die 
Känimerei, während sie bei der Zentralgenossen- 
schaftskasse größere Summen liegen hatte, bei der 
Reichsbank zn Höheren Zinsen Lombarddarlehen 
anfnahm. Man Habe darüber keine Auskunft er­
langen können, da der Herr Kämmerer znr Zeit 
verreist sei. Damit die Sache aber nicht ins Ver­
gessen komme, scheine ihm vielleicht ein Antrag 
nm Auskunft zweckmäßig. Nachdem Herr Erster 
Bürgermeister Dr. Ke r s t en  erklärt, daß der 
Magistrat die gewünschte Auskunft ertheile» werde 
nnd daß es sich bei der Zeiitralgenosscilschaftskasse 
ivohl um eine längere Deponirung, bei derReichs- 
bank aber um Decknng eines vorübergehende» 
Geldbedarfs gehandelt habe, verzichtet Stv. Wol f s  
auf Stellung eines besonderen Antrages. — 2. An­
schaffung keines feuersicheren Geldschrankes. Die 
großen Bestände der Kämmerei sind alle sicher 
untergebracht, ober auch für die Kassen soll ei» 
feuersicherer Geldschrank angeschafft werden, da 
der im Gebrauch befindliche nicht Schutz genug 
zn bieten scheint. Die Anschaffnngskosten stellen 
sich airf etwa 1800 Mk. Im  Ansschnß wurde 
empfohlen, direkt bei Arnheim zn bestellen, da man 
dann den Schrank billiger bekomme, Stv. Ra- 
w itzki empfahl dagegen Bestellung bei dem hiesi­
gen Vertreter der Fabrik Arnheim, um einen 
hiesigen Bürger nicht zn übergehen; nach eigenen 
Erfahrungen bekomme man den Schrank bei dem 
hiesigen Vertreter mindestens so billig wie bei der 
Fabrik. Erster Bürgermeister Dr. K e rst en sagte 
zn. daß man sich anch an den hiesigen Vertreter 
der Firma Arnheim wenden werde. Stv.L  e u tke: 
Auf der heutigen Tagesordnung stehe auch noch 
Versichern»» gegen Einbruchsdiebstahl Eines 
würde doch das andere ansheben, also entweder 
Geldschrank oder Versicherung. (Heiterkeit.) Die 
Versammlung genehmigt die Anschaffung eines 
Geldschrankes. — 3. Versicherung gegen Einbruchs­
diebstahl. Der Magistrat schlägt vor, svon der 
Versicherung abzusehen, nachdem man beschlösse», 
einen Geldschrank anzuschaffen. (Heiterkeit.) Der 
Ansschnß schlägt vor. die Sache nur zu vertagen 
und weiter zu erwägen, ob sich ber den niedrigen 
Präiniensätzen nicht doch eine Versicherung an­
empfiehlt. Die vorliegende Offerte^ emer Gesell- 
schaft fordert 125 Mk. jährlich Prämie für eine 
Versicherungssumme . von 'I, MlNwn. Stv. 
Len t ke :  Bei so geringen Pramienkosten sei dre 
Versicherung doch nicht so-von der Hand zu weisen;

heute versichere alles. Man sollte bald anf die 
Sache wieder zurückkommen. Referent Stv. Mi t t ­
l er  bemerkt, gegen Einbrnchsdiebstahl würde selbst 
von den große» Banken, die doch alle Sicherheits- 
einrichtnngen haben, viel versichert, während von 
Stadtmagistraten bis jetzt noch wenig Versiche­
rungen abgeschlossen seien. Mau könne sich ja 
anch noch von anderen Gesellschaften Offerten 
kommen lassen. Die Versammlung beschließt 
Vertagung der Sache zur nächsten Sitzung. — 
4. Rechn»»» der städtische» Gewerbekaffe pro 
1899s1960. Die Kasse begann mit einem Bestände 
von 178 Mk. und schloß mit einem Bestände von 
30 Mk. Die Einnahme beträgt 960 Mk. Die 
Ausgabe setzt sich ansetwa 900 Mk. Stipendien rc. an 
junge tüchtige Handwerker rc. nnd einem Zuschuß 
für den Verein für Handfertigkeitsnnterricht zu­
sammen. Der Rechnung wird Entlastung ertheilt.
— 5. Anna Sultan-Stiftnng. Aus Anlaß des 
Ablebens einer Tochter hat Herr Fabrikbesitzer 
Sultan der S tadt 3000 Mk. für eine Stiftung 
überwiesen, aus deren Zinsen einer erholungs­
bedürftigen Lehrerin eine Beihilfe gewährt werden 
soll. Nachträglich schenkte Herr Sultan auch 
noch den Steuerbetrag von 120 Mk. Die An­
nahme der Schenkung wird mit Dank beschlossen.
— 6. Rechnung des Bürger-Hospitals pro 18S9!1900. 
Die Kasse begann mit einem Vorschuß von 570 
Mk. und schloß mit einem Vorschuß von 18 Mk. 
Zur Kapitalisirung sind 750 Mk. abgeführt. Die 
Einnahme stellt sich anf 6600 Mk. An Eintritts­
gelder» neuer Hospitaliten sind 1500 Mk. einge­
kommen, während nur 900 Mk. im Etat angesetzt 
waren. Das Vermögen des Hospitals beziffert 
sich einschließlich des Gebäudes anf 243500 Mk.. 
es hat sich in den letzten Jahren um 1610 Mk. 
vermehrt. Die Zahl der Hospitaliten beträgt 32. 
fünf sind über 80 Jahre (eine über 85) nnd zehn 
über 75 Jahre alt. Die meisten sind anfangs der 
90er Jahre eingetreten, die übrigen anfangs der 
80er und Ende der 70er Jahre und eine befindet 
sich seit 1864 im Hospital. Auch dieser Rechnung 
wird Entlastung ertheilt. — 7. Von der Lifte der 
stimmfähigen Bürger der S tadt Thorn für das 
Jah r 1900 wird Kenntniß genommen. — 8. An­
stellung eines neuen Kafsengehilfen in der 
Kämmereikasse. Die Anstellung ist erforderlich, 
weil für das mit dem 1. September beginnende 
Steuerveranlagungsgeschäfl eine neue Kraft ge­
braucht wird. Die Stelle ist znr Besetzung zum 
15. Oktober bereits ansgcschrieben. M it Rück­
sicht darauf, daß die Besetzung erst in sechs 
Wochen erfolgen soll, beantragt der Ausschuß 
Vertagung der Sache bis zur Rückkehr des beur­
laubten Kämmerers, da er von der Nothwendig­
keit der Anstellung noch nicht überzeugt sei und 
anch die beabsichtigte Verlegung der Gasanstalts­
kasse nach dem Rathhanse noch weiterer Prüfung 
bedürfe. Erster Bürgermeister Dr. Kers t en:  
Die gewünschte Aufklärung könne er geben und 
er würde sie anch im Ansschnß haben geben 
können; er sei gerade im Vcrwaltnngsansfchuß 
gewesen, als man im Finanzausschuß hierüber be­
rathen habe. Es handele sich um die Kraft, die 
er als lienernannter Vorsitzender der Veran- 
lagnngskommission für die Einkommen- und Ge­
werbesteuer der S tadt gebrauche. Für diese neue 
Stelle habe ja die Regierung die M ittel bewilligt, 
indem sie der S tadt für jeden Stenercensiten über 
900 Mk. 1,20 Mk. zahlt. Daraus erhalte die S tadt 
4—5000 Mk.. die zur Deckung der Kosten der Ver­
anlagung bestimmt seien. Da für. das Beran- 
lagnngsgeschäft ein tüchtiger, eingearbeiteter Be­
amter gebrancht werde, solle für die neue Stelle 
Herr Buchhalter Wnrl genommen werden, und 
dessen Stelle in der Kämmereikasse solle mit einem 
neuen Kassengehilfen besetzt werden, der auch schon 
vertraut mit den Kassengeschäfte» sei»,müsse und 
daher ein Gehalt von 1650-2250 Mk. „ n t .10 Pros 
Wohnungsgeldznschnß erhalten solle. Eine Ver­
tagn»» der Sache gehe nicht. Das Veranlagungs- 
geschäft beginne mit dem 1. September und die 
neue Kassengehilfenstelle solle sofort besetzt werden, 
sowie man eine geeignete Kraft habe. Bei der 
Verlegung der Gasanstaltskasse nach dem Rath­
hause, die heute nicht znr Beschlußfassung stehe, 
handele es sich nur um ein Provisorium; das bis­

herige Kassenlokal sei der S tadt gekündigt. 
Referent Stv. M i t t l e r  verwahrt sich gegen die 
etwaige Annahme, daß der Ausschuß dem Vor­
sitzenden der Verarilagnngskommifston die nöthige 
Kraft vorenthalten wolle. Nachdem Herr Buch­
halter Wnrl für die Veranlagung bestimmt, sei die 
Sache damit ja schon so gut wie geregelt. Erster 
Bürgermeister D r. K e r s t e n  erwidert, daß er 
einen Vorwnrf dem Ausschuß nicht habe machen 
wollen. Die Vertagung der Sache wird abgelehnt, 
womit der Magistratsautrag anf Anstellung eines 
neuen Kaffengehilfen in der Kämmereikasse mit 
dem bezeichneten Gehalt angenommen ist. — 9. Von 
dem Protokoll über die monatlichen Kassen»» 
Visionen am 29. August nimmt die Versammlung 
Kenntniß. Nach Erledigung der Tagesordnung 
schloß die Sitzung nm 5 Uhr. ____________

Verantwortlich für den Inhalt: Heuir. Wartmann in Thorn.
A m tlich e V to ttrn n g en  der D a u z ig e r  P r o d u k te n -  

Börse
vom Mittwoch den 5. September 1900.

Für Getreide. Hülsensriichte und Oelsaaten 
werde» außer den notirten Preise» 2 Mark per

We i zen  Per Tonne von looo Kilogr. 
inländ. hochbttiit und weiß 766-815 Gr. 152 
bis 156 Mk., inländ. bunt 772 Gr. 151 
Mk.. inländ. roth 766-804 Gr. 142 bis 
152 Mk.

Ro g g en  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 774 Gr. 127-128 Mk.. transito feinkörnig 
720 Gr. 93 Mk.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 656 bis 709 Gr. 132-145 Mk.. inländ. 
kleine 638- 644 Gr. 128-131 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
126-126'/- Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,70—3,80 Mk.

Berlin, 5. September. (Städtischer Zentralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 433 Rinder. 2453 Kälber. 2170

(bczw. für 1 Pfund in Pf.): Mir R i n d e r :

2. junge, fleischige, nicht ausgemästete nnd ältere
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gnt genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — b i s — Bul l en :  1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— b is—; 3. gering genährte 48 bis 52. -  Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige. ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths -  bis — ; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths,
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. altere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelt«
jüngere Kühe und Färsen — bis —; 4. mäßig
genährte Kühe u. Färsen 46 bis 50; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 42 bis 45. —
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
nnd beste Saugkälber 69 bis 72; 2. mittlere
Mast- und gute Saugkälber 64 bis 68; 3. geringe 
Saugkälber 55 bis 60; 4. ältere, gering gc-
nährte Kälber (Fresser) 42 his 45. — S c h a f e :  
1. Mastläuimer und jüngere Mastoammel 66 
bis 70; 2. ältere Masthammel 57 bis 62: 3.
mäßig genährte Sammel nnd Schafe tMer-süiafe) 
49 bis 55; 4. Holstciner Niedernngsschafe(Lebend­
gewicht)— bis — Sch we i n e  für 100 Pfnnd 
mit 20 pCt. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/. Jahren 54 bis -  Mk.;2. Käser 54-56 Mk.;
3. fleischige 52—53; 4. gering entwickelte 48—51; 
5. Sauen 47 bis 50 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Vom Rinderanftrieb blieben nur 
wenige Stücke unverkauft. Der Kälberhaudel ge­
staltete sich ruhig. Schwere Waare war wenig 
begehrt und erzielte nicht immer höchste Preise. 
Bei den Schafen fanden nngefahr 900 Stück 
Schlachtware Absatz. Der Schweinemarkt verlief 
ruhig nnd wurde geräumt.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Im  Laufe des Monats August d. Js . sind Jagdscheine ausgestellt:

LL
L L  62 rss; 64 --

17
18
19

20 
21 
22
23
24

25
26  
27  
26
29
30
31
32
33
34
35

36
37
38
39
40
41
42
43

11.
13.
16.

17.

20.
21.

22.

23.

27.

28.
30.
31.

Name, Stand und Wohnort. r-> d

8. Axel Runge, Hauptmann, Thorn 
10. Bauer, Königlicher Landmesser, Thorn 

Karl Baranski, Rechtsanwalts-Bureau- 
Vorsteher, Thorn 

M ax Lange, Uhrmacher, Thorn 
Karl Kunze, Oberleutnant, Thorn 
Dr. Winselmann, Sam tätsrath, Thorn 
Hans Erdmann, stuä. jur., Thorn 
Wilhelm Goernemann, Militär-Büchsen­

macher, Thorn
August Witte, Bahnmeister, Thorn 
Theodor Körner, Leutnant, Thorn 
von Pelzer, Rittmeister, Thorn 
Frh. von Schimmelmann, M ajor, Thorn 
P au l Schönfeld, Leutnant, Thorn 
Bernh. Wierzbowski, Gerichts-Sekretär, 

Thorn
Karl Staudy. Rentier, Thorn 
von Wisset, Rittmeister, Thorn 
Hermann Lentke, Hotelbesitzer, Thorn 
Gustav Edel, Kaufmann, Thorn 
Adolf Lachmann, Militär-Büchsenmacher, 

Thorn
Ju liu s Finke, Fleischermeister, Thorn 
Wilhelm Finke. Fleischermeister, Thorn 
Gustav Tews, Fleischermeister, Thorn 
Arthur Leetz, Kaufmann, Thorn 
August Kirste, Hausbesitzer, Thorn 
Emil Marohn, Besitzer, Winkenau 
Alwin Pardon. Apothekenbesitzer, Thorn 
P aul Claaß, Drogist, Thorn

T h o r n  den 1. September 1900.
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N U N  AlifUbk l!s8 k m I M
verkaufe mein Lager, bestehend in

Kolonialwaaren, Delikatessen, Gemüsekonserven, 
Südfrüchten rc., Weine, Rum, Kognak in Flaschen 
auch vom Faß, Liqneuren und Spiritussen rc. re.

ZU ganz mäßigen Preisen
Frievrichstratze 6.

Ausverkauf!

-

Die Polizei-Verwaltung.

7  Zimmer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver- 
miethen. Bachestraße S, park.

Wohnung,
6 Zimmer nebst allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdestall, ist Cnlmer 
Chaussee 4S  zu vermiethe».

Um unser Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen Wir 
zu äußerst billigen Preisen alle Sorten

Bretter und Bohlen, 1
Schaalbretter, besäumt und unbesäumt, » in Kiefer
Kanthölzer, ? und
Pappleisten, 1 Tanne,
Mauerlatteu, . .  /

ferner: beste trockene Pappelbohlen und trockene Erlen-Bretter 
und -Bohlen in bester Qualität, sowie tadellose mchr;ahrige Eichen- 
Bretter und -Bohlen. -  - -

H l i r r s r  L  L a u » .

D ie noch vorhandenen
Bestände meines Waarenlagers

verkaufe für jeden nur a n n S k m b s r e n  P reis v o l l -  
s l ä n N l g  a u s .

Heiligegeiststrasze 12. 
M I -  V o r r s l I N K  s i n N  n o o l i :  " M Z  

Gardinen, Flanelle, schwarze und konl. Kleiderstoffe, 
Leinewand, Tücher, Bettdrilliche, Inlette, Schürzen- 

zeug, Barchent, Trikotagen rc.
MhtlillsslM, kttstenstr. 3.
Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, Mk. 
280, zu vermiethen.

Wohnungen
von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör, billig zu vermiethen.

kroblew skl, Culmerstraße 13.

die rasch gekräftigt werde» solle», 
gebe man a l s  Z usatz zu  
S u p p e n ,  K ak a o , Gemüsen 
re. „ T o r o n " ,  das beste aller 
Nähr- und Kräftigungsmittel. 

P reis:
50  gr 100 xr 250 gr 500 gr  
40 S  7 0 ^ ^ 1 . 6 0 ^ 3 .0 0  
Alleinige Fabrikanten: lo r l l  v is .-  Altona.

Zu haben in Apotheken und 
Drogeygeschästerr.

unerkannt beste unä 
Leinste Llarke!

LeiAerbok (Ldeinl.)
V ertreter: a l t e r  » r a s t ,
LeLe k'rieärieb- u. ^Idreebtstr. 6.

W e il  A e schon?
Die wirksamste med. Seife ist 

Radebeuler:Karbol-Theerschwefel-Seife 
v. Lerginaini K To.. Lsdtbeul-NIttsLkli 

Schutzmarke: Steckenpferd 
anerkannt vorzüglich gegen alle Haut- 
rrnreinigkeiten n. Hautausschläge, 
w ie. Mitesser, Finnen, Blütchen, 
Gesichtspickel, Pusteln, rothe 
Flecke rc. L Stück 50  P f. bei: 
a ü o ir  und K ncksr» a  v o .

Oswall! Kklirke'a
BrH -K m nitllen

haben sich bei H n ste»  u u d  H eiser -  
keit als ein angenehmes, dmtettsches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewahrt. 
Außer in der Fabrik Culmerstraße 23  
sind dieselben auch zu haben bei 
Herrn a .  k ir m v » ,  Gerberstraße, 
sowie in vielen durch Plakate kennt- 
lichen Kolonialwaaren-Geschäften.

Malliiii-Weiilk
, __  ans Malz,
(Tkvrpzf-, irokszfvp un«>

M v la  - k r » )
kosten jetzt per Vi F l. nur 1,25 Mk.
O s v a ia  L tskrlrv, Thorn,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft lVänüsbvok.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
L 2  Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Pros. Soxklvl's
Meb-LoelikiWi'Lts,

sonie
Lai»sl»»rtlivilv

smxüeklv
kriell WlerMaelik.,

Vrvltvslfasas 4.

Eine Hoswohnung
von 3 gr. Zimmern nebst Zubehör 
vom 1. Oktober cr. billig zu verm- 
________ Brirckeustraße 14, I-

W ih M U k «  M i s i r c h c  18-

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.


